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»eile oder deren Rau« IS Pf»,
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Wiederholung entsprechenderRabatt .
Inserate nehmen auher der Expe¬
dition alle Annoncen - Lureaux a»

Redaktion und Sxpedttionr
Adlerstraste Nr. 43 in Karlsruhe.

M 91, Dienstag, den 24 . April 1900 .

A Die Burengesaridtschaft.
Am letzten Donnerstag hat in ihrer Residenz im Haag

~ 'c jugendliche Königin von Holland die Gesandtschaft
’ der südafrikanischen Buren empfangen, und nachher haben

die Herren auch eine Audienz bei der Königin-Mutter
gehabt. Nach den vorliegenden Berichten aus dem Haag
iittth die Burengesandten sehr freundlich empfangen worden
'ttnb sehr befriedigt von der Aufnahme , die ihnm von
kcn beiden Königinnen zu Theil geworden ist.

Was will die Gesandtschaft in Europa? — das ist
i“te allgemeine Frage. Sie will versuchen , doch noch eme

oder mehrere Mächte dazu zu bewegen, ver¬
mittelnd einzirgreifen in dem Kriege zwischen England
Und den beiden Burenrepubliken, und zwar in dem Sinne,
daß die Selbständigkeit der Republiken gewahrt bleibe;
das ist die Antwort , die man als Muthmatzung überall
auf diese Frage giebt. Leider aber sind die Aussichten
auf ein Gelingen recht schwach.
». Zunächst war die Meldung , die vor einiger Zeit die
Presse durchlief, daß bisher noch von keiner Re-
üierung eine Vermittelung versucht worden sei, nicht
richtig . Die Regierung der Niederlande hat vielmehr,
Mte nachträglich bekannt geworden ist, einen solchen Ver¬
lach schon vor längerer Zeit gemacht , aber von London
?er eine Ablehnung erfahren ; und danach hat keine
andere Regierung mehr Lust zu gleichem Begumen ver-
lplirt . Wenn Großbritannien starrsinnig allen Ver¬
mittelungsbemühungen sich verschließt , dann ist auf dem
Wege der freundschaftlichen Verhandlungen eben leider
Uichts z,r machen : und England zur Nachgiebigkeit zu
Swingen ist niemand ohne eigene Gefahr im Stande.
Denn das ungerechte Md beutegierige England hat in
Manchen Regienmgen auch Gesinnungsgenossen. Daß
dazu die Negierung des kleinen Portugal gehört, weiß
wan ja sehr genau aus dem Bruche der Neutralität,
dm sich die portugiesische Regierung zu Gunsten der
Engländer zu Schulden kommen ließ, indem sie diesen
ihren ostafrikanischen Hafen Beira zum Durchzuge für
Truppen öffnete . Es giebt leider aber auch Regierungen
größerer Staatswesen, die in ihren Gesinnungen sich nicht
anders verhalten . Dazu gehört augenscheinlich auch die
italienische Regienmg ; wenigstens läßt sich nicht anders
eine römische Zuschrift der allerwelts offiziösen Wiener
polnischen Korrespondenz deuten. Diese Zuschrift be¬
hauptet, die Diplomatte könne nichts Besseres thun, als

Burengesandtschast von vorn herein die Ausfichts-
«osigkett aller ihrer Bemühungen zur Herbetftthrung eines
Eingreifens im Sinne einer friedlichen Vermittelung
darzuthun . Man sollte nach der Ansicht dieses römischen
Offiziösen alles aufbieten, um den Burengesandten die
Ueberzeugung von der Aussichtslosigkeit ihrer Lage bei-
rubringei: ; dann würde der Krieg am ehesten aufhören,
oas heißt, dann würden die Buren ohne weiteres sich in
ihr Schicksal ergeben.

Dieser hinterlistige Rath wird in das Gewand heuch¬
lerischer Friedensliebe gekleidet : es wird gesagt, nur so
könne man dem Blutvergießen in Südafrika ein Ende
machen — als ob nicht jeder Klmdige sofort sähe , daß
die ganze Schlußfolgerung des römischen Offiziösen auf
der italienischen Unterwürfigkeit unter englische Wünsche
beruht ! Die Buren sollen ohne Weiteres unter die Bot¬
mäßigkeit Englands gezwungen werden , das ist der
wahre Inhalt der Zuschrift ; aber man darf sich der
Hoffnung hingeben , daß solche Machenschaften bei der
europäischen Diplomatie recht wenig Eindruck Hervorrufen.
_ Eigenthümlich ist , daß auch deutsche Blätter die Be¬
hauptung aufstellen, die Oeffnung des Hafens von Beira
durch die Portugiesen sei kein Bruch der Neutralttat.

Nanientlich in nationalliberalen imd ftcifinnigen Zeitungen ,
die von jeher von Engländersucht angekränkelt sind,
findet man diese Anschauung vertreten. Sie mögen sich
eines Bestem belehren lassen durch einen hervorragenden
politischen Gesinnungsgenossen, Dr . Leo von Bar , Pro¬
fessor des Völkerrechtes an der Universität Göttmgcn .
Dieser legt in der freisinnigen Wochenschrift „Nation "

so klar und überzeugend dar , daß die Preisgabe von
Beira eben doch ein ganz offenbarer Bruch der Neutra¬
lität ist, daß cs unmöglich ist, ihn zu loiderlegen. Auch
dann liegt nach Professor von Bar ein Nentralitätsbruch
vor, wenn das Abkommen über die Oeffnung von Beira
zwischen England und Portugal schon vor Beginn des
Krieges geschlossen worden sein sollte . Denn das Ab¬
kommen war dann ein heimliches . Der Vertrag hätte
aber ein öffentlicher sein niüsten, wenn jetzt der Vorwurf
des Bmches der Neutralitäts - Grundsätze hinfällig sein
sollte .

Gewalt geht vor Recht — diese Signatur des ganzen
Krieges macht sich stets von Neuen: in Allem geltend .
Was mit dem Kriege zusammenhängt ; so sehr, daß zum
Beispiel sogar der portugiesischen Telegraphenverwaltnng
untersagt wurde, Freundschaftskundgebungenportugiesischer
Republrkaner dem Transvaalgesandten Dr . Lcyds m
Brüssel zuzustellen . Gegenüber dieser von London aus
auf die von England abhängigen Regierungen geübten
Schreckensherrschaft schwindet die Hoffnung zusehends ,
daß ein gutes Wort der Burengesaridtschaft vielleicht in
London selbst noch eine gute Statt finden könnte , lvre
einige englandfrenndliche deutsche Blätter anznnehmcn
vorgeben. Nur Schriftstücke von ganz gewaltiger Be¬
weiskraft und mit ganz neum Gesichtspunkten zur
weiterhin ungünstigen Bcurtheilung des britischen Gc-
waltstreiches im Besitze der Burcngesandschaft könnten
dieser vielleicht bisher unerwarteten Erfolge bei euro¬
päischen Negierungen sichern . Ob sie einen solchen Talis -
nian besitzt, entzieht sich natürlich vorläufig vollkommen
der öffentlichen Bcurtheilung .

Deutschland.
Berlin , 20 . April .

— Wie verlautet , wird auch der K ö n i g v o n S a ch ? e n
zur Volljährigkeitserklärung des Kronprinzen nach Berlin
kommen .

— In nächster Zett soll hier in Berlin eine große
Kundgebung zur Schulreform in Scene gesetzt
werden. Alle Vereine, die seit vielen Jahren mit ver¬
schiedenen Programmen den Ncformgedanken vertreten,
haben sich in einer vom Verein für Schulreform vcran-
laßten Besprechung auf zwei gemeinsame Forderungen
geeinigt und auf dieser Grundlage eine gemeinsame
Kundgebung für den 5 . Mai ds . Js . Vorniittags 11 Uhr
im „Kaiserhofe" zu Berlin beschlossen. Die beiden For¬
derungen sind : 1 . Alle neunklassigen höheren Schulen
(Gymnasium, Realgymnasium und Obcrrcalschule) müssen
die gleichen Berechtigungen zu wissenschaftliche »
Studien und höherenLaufbahnen haben . 2 . Die weitere
Gestaltung aller höheren Schulen ist in der Richiung zu
bewirken, daß sie einen die drei unteren Klaffen umfas¬
senden gemeinsamen lateinlosen Unterbau erhalten . Die
Einladungen zu der Versammlung sind bereits ergangen.

— Zum internationalen Arbeiterschuh -
Kongreß in Paris schreibt der „Vorwärts" , daß es
sich bet der Ablehnung der Abgeordneten Auer , Bebel
und Singer nicht um eine Einladung zun: Arbeiterschntz -
kongreß selbst gehandelt habe, sondern uni eine Einladung
zur Theilnahme an den Ausschuß, der den Kongreß cin-

berufen hat. Der „Vorwärts" schreibt weiter : „Sollte
eine Einladung zum Kongreß an die deutsche Social¬
demokratie ergehen , so wird diese sich schlüssig zu machen
haben, ob der Kongreß zu beschicken ist , wie vor viert¬
halb Jahren der Züricher Arbciterschutzkongreß , oder ob
nicht .

"
— Das Zuckcrkontingent für 1901/2 wird nach

der „Dtsch . Zucker - Jnd .
" 20,786,246 Dz . betragen,

896,014 Dz . mehr als für 1900/1 . 1896/97 betrug das
Kontingent nur 17 Mill . Dz . Man sicht also , wie das
Gesetz die Zuckerproduktion in die Hohe treibt.

Mainz , 20. April . Die Landtagsabgeordncten Fre -
nay und Molthan (beide Centrum) haben aus Anlaß
des Bootsunglückes bei Bingen die nachstehende Inter¬
pellation an die Groß!) . Regierung gerichtet : „Die Unter¬
zeichneten richten an die Großh . Regierung nachstehende
dringliche Anfragen : 1 . Ist der Großh . Regierung der
Schiffsunfall bekannt, der sich am Abend des 17 . April
1900 auf dem Rhein zwischen Bingen und Riidcsheim
ereignete , und bei dem eine große Anzahl von Menschen
das Leben einbüßte? 2 . Welche Maßregel gedenkt die
Großh . Regierung zn ergreifen, um den bisher durchaus
unzulänglichen Trajektvcrkchr zwischen Bingen und
Rüdcshcim den dortigen regen Vcrkehrsvcrhältnisscn ent¬
sprechend zn gestalten? Ist die Großh . Regierung ins¬
besondere bereit, mit der preußischen Regierung dicserhalb
in Verhandlungen einzutrcten? 3 . Haben die Ermitt¬
lungen der Großh . Regierung dafür Anhaltspunkte er¬
geben , ob die polizeiliche Ucbcrwachung des Verkehrs¬
wesens zwischen Bingen und Rüdesheim ordnungsmäßig
gchandhabt wird ? " Diese Interpellation wurde noch
unterzeichnet von den Ccntrumsabgeordneten Pennrich -
Bingen , v . Brentano - Osfenbach , Dr. Schmitt und
S ch l c n g e r - Mainz .

Nürnberg , 21 . April. 3 —400 Former und
Gießerciarbcitcr der hiesigen Eisengießereien haben
heute die Arbeit niedcrgelegt . Ihre Hauptforderung
ist neunstündige Arbeitszeit , statt der bisherigen zehn¬
stündigen. Sie verlangen ferner 15 pCt . Lohnerhöhung
und 35 Pfg . Minimallohn für minderjährige und 40 Pfg .
für großjährige Arbeiter.

Nördliugen , 20 . April. Der Stadtmagistrat hat,
dem Verlangen und Antrag des protestantischen Stadt -
pfarramtes entsprechend , die öffentliche Feier der Fron-
teichnamsprozession verboten. Der Beschluß wurde mit
fünf gegen vier Stimnien gefaßt . Als Ursache war nach
der „Augsb . Postztg .

" die Störung des „konfessionellen
Friedens ausgestellt; dieser tvird freilich so meint selbst
die „ Frkf . Ztg .", auf dem Wege des Zioanges kaum
erreicht luerbeit .

Wuslaud.
Paris , 21 . April . Die deutschen Aussteller ver-

ciuiglcu sich heute Vormittag zu einem Frühstück, an
dem auch der deutsche Rcichskommissar Gehcimrath
Richter thcitnahm .

New Bork 2l . April . In Manila ist wegen der
Dculcnpest die Situation ernster. In der letzten Woche
starben 14 Personen . — In Washington befürchtet man
lt . „F . Z .

" Komplikationen mit dem Sultan von Suln ,
falls die türkische Enlschädigungssrage auf die Spitze
getrieben tverde .

0 Jerusalem 12 . April . Der heutige Tag wird
ewig denkwürdig bleiben für die Pilger der Karawane
des dcuischcn Vereines vom hl. Lande, welche sich zur
Zeit in Jerusalem befindet , sowie für alle Katholiken,
lvclchc sich für das hl . Land inicrcssircn . Nach 700
Jahren ist heute am Gründonnerstag , am Tage ,
wo der göttliche Heiland das aücrheiligste Altarssakra -

nient etnsetzte, znm ersten Male wieder das HI. Meßopfer
hergebracht worden an dem Orte der Einsetzimg oder
wenigstens in unmittelbarer Nähe desselben . Auf der
Dormition , jenem an das Cönakulum anstoßendenGrund¬
stück, welches durch die Munificenz Sr . Majestät des
deutschen Kaisers dem deutschen Vereine vom hl. Lande
übertragen worden ist, war ein schönes Zelt errichtet und
daneben die kaiserliche Flagge gehißt. Der Präsident
der Karawane , Kaplan Limberg ans Kempen, celebrirte
das Hochamt und ein aus den Pilgern gebildeter Chor
führte die liturgischen Gesänge auS. Die Pilger wohnten
dieser erhebenden Feier mit rührender Andacht bei und
enipfingen sänimtlich die hl . Kommunion . Am Schluffe
dieser Feier wurde der Platz genauer in Augenschein ge¬
nommen, auf welchem demnächst eine schöne Kirche , er¬
baut werden >vird . Die Ausgrabungen , welche auf dem¬
selben stattgefundcn, und die noch vorhandenen Grund¬
mauern beweisen deutlich , daß an dieser Stelle ein Theil
einer großen Kirche gestanden zu Ehren der Einsetzung
des allerheiligsten Altarssakramcntcs , der Herabkimft deS
hl. Geistes und des Heimganges der Gottesmutter .
0 . Schmidt , Rektor des deutschen Hospizes, in dem die
Pilger cingekehrt sind, hatte die Gute , die Einzelheit«: »
zn erklären und die Pilger in das in türkischem Besitz
befindliche sogenannte Cönakulum zu fuhren . Ihm , dem
eifrigen Förderer der Besttebungen des deutschen Vereins
vom hl . Lande, sind die Pilger für seine Bemühungen,
die hl. Orte und ihre Bedeutung ausführlich zu erklären,
zn großem Danke verpflichtet . Der deutsche Verein vom
hi . Lande macht in Jerusalem zusehends Fortschritte.
Außer der Dormition hat derselbe z . Zt . noch ein aus¬
gedehntes , günstig am Damaskusthor gelegenes Grund¬
stück erworben , auf welchem ein großes neues deutsches
Hospiz erbaut iverden soll . Nach Errichtung desselben
soll das alte Hospiz in höheren: Maße als deutsche
Erziehimgsanstatt für Mädchen und als Hospital benützt
werden.

Badischer Landtag.
▲ Karlsruhe , 20 . April.

11 . Sitzung der Erster, Kammer .
Präsident Prinz Karl eröffnete kurz nach 4 Uhr

die Sitzung .
Am Regienmgstisch: Minister Eisenlohr und Re-

gicrungskommissäre .
Tagesordnung: Fortsetzung der Berathung des

Budgets des Ministeriums des Innern .
Zu Titel 15, für Förderung von Gewerbe, ergriff

das Wort
Gehcimrath Engler : Im außerordentlichen Etat

dieses Titels befindet sich eine Petition für Rciscbcihtlfen
zum Besuch der Pariser Weltausstellung . Diese Petition
wurde überall mit Freuden begrüßt auch die Erhöhung
der Petition durch das andere Hans. ES wird nicht
leicht sein, die vorgesehene Summe geeignet unterzu-
bringcn . In der Zweiten Karnmer wurde der Wunsch
ausgesprochen, cs :nöchten bei der Beschickung der Aus¬
stellung auch Arbeiter und Handwerker berücksichtigt
werden. Ich habe dagegen nichts cinzuweuden, ich nniß
aber auf Grund meiner Erfahrungen doch sagen , daß
der Gewinn für die arbeitenden Klassen bei den : Besuch
von Ausstellungen nicht so hoch ist wie der für die tech¬
nisch Gebildeten. Wir sehen auf den Ausstellungen die
bedeutenden Leistungen der wissenschaftlichen Technik .
Vor deren gewaltigen Erzeugnissen steht der Arbeiter oU
rathlos da . Es muß dafür gesorgt werden, daß ge¬
eignete Persönlichkeiten nach Paris entsendet werden und
es sollten dcßhalb die gewerblichenVereinigungen darauf

Kirchliche Nachrichten.
„ - Freiburg . Seine Exccllenz der hochwürdigste
Herr Erzbischof -.haben lt . St . Liobablatt d:e Pfarre :
Eisenthal , Dekanat OtterSweier, dem bisherigen Pfarrer
Emil Lampcrt in ttntcrkirnach vcrlrehen . An-
vewicfen : Pfarrverwcser MamertuS Duffner in Ebers-
Meier i. g . E . »ach Schöllbronn , Dek. Ettlingen (Pfarrer
Wilhelm Rudolph von da zieht auf die Pfarrei
Aertchtstetten ) ; Pfarrvcrwefer Gustav Mahler in
Malsch bei Ettlingen i. g . E . nach Urloffen ; Pfarr-
derweser Karl Kerber in Walldürn i . g . E . nach Wein -
beim ; Vikar Peter Pfister in Walldürn als Pfarr-
verwescr »ach . Mudan ; Andreas Eck , Benefiziums -
verwescr in Lauda, al« Pfarrverwefer nach Unterbalbach ;
Hermann Georg Peter , Vikar in Sickingen , als
^ enefiziumsverwcser nach Lauda ; AloiS Schell , Vikar
V hardlleim , als Pfarrvcrwefer nach Obrigheim ;
Rudolf Viernetsel , Vikar in Könighcim , i. g . E . nach
hardheim ; Valentin Keller , Vikar in Unterbalbach ,
*■ 8 - E . nach Köniabeim .

muug spenden.
2 " Mainz findet die Konsekration und

in, » V ^ uifation desHochw . Herrn B ischofS Dr . Brück
Sw ^. . stimmt am Sonntag , den 20 . Mai , statt. Der
vvchwurdigste Herr bat , von einer Feier gleich der im

1886 , als das Bisthum nach jahrelanger Verwaisung
Ai, » hm einen Oberhirtcn erhielt , abschen zn wollen .
Mi?« »" Umstand , daß im Monat Juni ein außerordent
W ? . Fest , so wie die Gutcnbergfeier, begangen werde , dü
5" die
jfielle .

die
nanziellen Kräfte der Bürgerschaft große Ansprüche

vrfw Mahne , die Festlichkeiten bei der Konsekration ein-
«mwv und sich wesentlich auf die kirchliche Feier zu
^ eNn»5. Auch bat er , von einem Fackelzuge und einem
W absehen zu wollen . Das Konnte hat bezüglich

Feier noch keine definitiven Beschlüsse gefaßt .
©tah«,

0 «8 findet am Abend eine Festversammlung in der
(5^ Vorsitzender de» Gesammtkomites ist Abg.

Kouzerk, Kmlst imd Wissenschaft .
Karlsruhe , 23 . April .

tzpfth»at«r. Der SamStag brachte
--& **** oo « heute " Komödie in

4 Akten von Otto Ernst . Es ist eine köstliche Sathrc
auf unsere „Modernen "

, die sich eigentlich nicht erzählen
läßt, die man eben anfehen und hören mich . Mit un¬
barmherziger Strenge schwingt der Verfasser die Geisel
des Witzes und der Sathre über unsere modernen Dichter,
Componisten re . und zeigt uns im Verlaufe der Hand¬
lung, wie der Sohn einer achtbaren braven Famile , der
bereits von „des Gedankens Blässe angehaucht" d . h.
von den verrückten Ideen angesteckt ist , mit Hilfe der
Vernunft und durch die Liebe zu einem klugen und braven
Mädchen von dieser „Geistes wuptizität "

, in weiche
ihr: ein Paar „moderner Freunde " bereits verstrickt,
wieder befreit wrrd. Was der Verfasser seine modernen
Dichterlinge rmd Musiker rc . in fron Stücke reden läßt ,
ist zum Tollwerden und eriniiert uns an die Brochiircn
Moderner , die wir kürzlich lasen (einer der Verfasser ist
von hier), die einer: so entsetzlichen Blödsinn enthalten,
daß man nur zwei Dinge annehmcn kann : Entweder ist cs
selbst eine Satyre auf die modernen geschniack- unb
ideenlose Dichtung einiger sogenannten Modernen , oder
»der Verfasser hat einen Leibschaden unterm Hut " .
Die Scene in dem Stücke, in rvelchcr der Autor seinen
Dichterling eines seiner Werke Vorleser: läßt, ist von
erschütternder Wirkung : „In meiner Rechten brüllt
die Sonne, in meiner Linken rauscht der Mond —
am Fenster steht ein Weib und schüttelt die todten
Locken — das Sofa ist leer, nur ich sitze darauf —
Mein Stiefel drückt mich —- ich muß weinen — ich weiß
nicht wanim — Ein Korkzieher steckt mir im Gehirn —
und dergleichen Unsinn mehr ; es fehlte nur noch, daß der
Dichter ausriefe : „Und auf des Schlosses Zinnen
sah ich ein „Fetzen Echo " lvimniernd sitzen.

" — Und wie
sich diese Modernen über die Ehe ausdrückenl ( „Karnikel-
wirthschaft" rc .) Schiller ist ein „Blechkopf " und Beethoven
dito . Eine Scene, wo der Ausbund dieser Erleuchteten
zusammenkon :mt Md ein Komponist die Worte des
Dichters sofort :::it bekannten Weisen in Musik setzt , ist
die wirksamste des ganzen Stückes, das nur, bet aller
guten Absicht, den einen Fehler hat, daß der Dialog be¬
sonders im zweiten und letzten Akt zu breit ausgesponnen,
zuweilen sich an Dingen aufhält, die ziemlich unwesent¬
licher Natur sind . Aber schon um des Zweckes willen
verdient das Stück eine freundliche Aufnahme und seine

Charaktcnre zeugen von scharfer Beobachtung der Men¬
schen. Es ist ganz gut, der Gegenwart im Kunstlcbcn
solch einen Spiegel vorzuhaltcn . Ein Jeder, der einmal
eine Feder geführt hat , glaubt sich berufen zu dichten ,
und ist ein Wurf, durch persönliche Gunst gestützt,
nicht gerade ad absurdum geführt , dann ist die
Wcbefabrik erschlossen , wenn auch der Fabrikant
trotz aller Mache nimmer znm Weber wird . Bernsen
glauben viele, sogar frühreife oder auch unreife Jung¬
frauen , zn sein, aber anserwählt sind nur wenige. Unter
solcher künstlich gezüchteten Berufung , die sich ans Dich¬
tung , Malerei und Musik erstreckt, leidet das Ganze ; der
Geschmack am wahrhaft Schönen wird verdorben, der
Sinn verflacht sich, statt sich zu heben , und die Massen
verlangen mehr und mehr nach jenen paprikadurchwürzlcn
Gerichten, — die wirkliche wahre Kunst ist abgcthan .
Da ist insbesondere die literarischeMisere der Zeit , gegen
die Einzelne wohl ankämpfcn, gegen die sich aber die
ganze Presse einmüthig erheben sollte . — Schon dcßhalb,
weil der Verfasser dem nwdcrncn „Blödsinn" stark zi:
Leibe rückt, verdient das Slück gehalten zn werden, könnte
aber noch einige dicke Striche an unwesentlichen breit¬
spurigen Stellen der Diktion recht gut vertragen . Es
wird zuviel gesprochen zu den : , was geschieht. Gespielt
wurde ganz vorzüglich, das „Ehepaar Kröger "

(Herr
Reiff und Frau Kachel - Bender ), deren Sohn Dr.
Kröger (Herr Gera sch) dann die „Modernen " der
Herren Herz , Wassermann , Höcker rc ., das waren
lauter Leistungen aus den: ff, und erst der Komponistc
des Herrn Z örnitz , die Scene wo er am Klavier kom-
ponirt (er spielte stlbst), war von so überwältigender
Wirkung, daß das Publikum nicht n:ehr aus dem Lachen
kan : ; auf diese Rolle kann Herr Zörnitz „reisen "

. Auch
die Nebligen , die Damen Gcrhäuser , Genter ,
Schmidt rc . mögen sich mit der Versicherung begnügen,
daß ihre Leistungen ausgezeichnete waren .

Gestern hatten wir eine AuMhrung des „ F l i e g e n d e n
Holländer "

, die unter Herrn Lorentz kunstverstän¬
diger imd rimstchtiger Leitung einen sehr flotten und ab¬
gerundeten Verlauf nahm , denn eine kleine Schwäche-
anwandung , die den „Matrosenchor" in: 3 . Akt in der
Seme mit den Mädchen, wenn sie das Schiff des Hol¬
länders anrufen , befiel , kommt keineswegs auf sein Konto

und ging auch ohne Folgen vorüber . Als „Holländer "
gastirte der sächsische Kammersänger , Herr Büttner
vom Hofthcatcr in Coburg ; er hat uns diesmal ange¬
nehm überrascht, seine Stinime reichte in allen Lagen
der Parthie ans, war kräftig und pastös, der Vortrag
von Wärme und Innigkeit getragen, die Deklamation
klar und edel ; int Spiele war er eilt würdiger Partner
der „Senta ", und seine Darstellung , die uns in einzelnen
Momenten an Hauser erinnerte, zeugte von Geist und
Vcrständniß eines tüchtigen Künstlers , der weiß , was cr
soll und kann. Herr Büttner wurde im Verein mit
Fräulein Mailhac nach de», zweiten Akte fünf Mal
stürmisch gerufen ; sein „ Holländer " stand lvcit über
seinen : „Tclramnnd "

, obwohl auch dieser eine an¬
ständige Leistung war . Fräulein Mailhac war
wieder eine vollendete Künstlerin , welche in der Dar¬
stellung wohl kaum noch übertroffen werden könnte .
Unserem Daland - Kcllcr ein Kompliment , er sang
und spielte diese Parthie vortrefflich , sie ist eine seiner
bedeutendsten Leistungen. sDer Sänger wurde, >vie wir
hören, auf weitere 5 Jahre engagirt und bleibt der
tüchtige Bassist sonnt unserer Bühne gesichert.) Der
„Stenermann " (Herr Bussard ) that — einen verfrühten
Einsatz abgerechnet — seine Pflicht , und der Chor , be¬
sonders der Damenchor, hielt sich sehr brav. Das Haus
war gut besetzt.

— Die für den 29 . April in Aussicht genommene
Vorstellung des „ Götz von Berlichingen " wird das
Stück in einer Form ans die Bühne bringen, die wesent¬
lich abwcicht von der Gestalt , in der dassctbc sonst auf
den Thcaten: zu erscheinen pflegt. Der Aufführung des
Stückes wird nicht wie bisher des Dichters Thcater -
bcarbeitung von 1804, sondern die Originalausgabe
von 1773 zu Grunde liegen . Die durch diese Ausgabe
vertretene klassische Fassung des Götz von Bcr-
lichingcn hat durch die um 30 Jahre später entstandene
Bühnenbearbeiiuiig von 1804 dichtcrisch viclsachc Ein¬
buße erlitten, die in keinem VcrhäUniß sieht zu den
äußeren und hauptsächlich praktischen Vortheilcn, die der
Theater -Götz bietet imd die diesen : zur Henschaf : auf
den deutschen Bühnen vcrholfen haben. Die nachlyciiigen
Aendernngen, die der Götz von 1773 d : :rch die Biihncn-
bcarbcitung von 1804 erfahren hat, bekunden sich Haupt-



aufmerksam gemacht werde», welche Gesichtspunkte für
die Beschickung der Ausstellung maßgebend sind. Sehr
vünschenswerth erschiene es mir, wenn man die Berichte
der nach Paris delegirten drucken ließe und sie so
weiteren Kreisen zugänglich machte. Der Besuch der
Ausstellung hat einen großen Werth für die technisch-
wissenschasUich gebildeten Fachleute . Man sollte aber
auch Gewerbelehrer , Ingenieure aus der Oberdirektio«
des Waffer- und Straßenbaues und Berwalsimgsbeamte
nach Paris entsenden, die dort reiche Kenntnisse sammeln
können.

Minister Eisenlohr : Es wird seine Schwierigkeit
haben , die Sumnie, die fiir die Pariser Weltausstellung
bestimmt ist, so zu vertheilen , daß alle Interessen Berück-
stchtigung finden können. Es wird deßhalb nöthig sein,eine Art von Programm für die Bertheilung festzuftellen,
nach welchem vorgegangen werden soll . Bei einer Ent¬
sendung eines Delegirten nach Paris muß auch in Be¬
tracht gezogen werde«, ob die Beschickung durch die be¬
treffende Persönlichkeit der Allgemeinheit von Nutzen ist .Die Regierung wird fich über die Entsendung bei den
Handelskammern und gewerblichen Vereinigungen Aus¬
kunft holen .

Der Titel wurde hierauf genehmigt .
Zu Titel 16, für Förderung der Landwirthfchaft ,führte
Freiherr v . G öl er aus : Es muß anerkannt werden,

daß der Etat für die Landivirthschaft reich ausgestattet
ist . Man steht daraus, daß die Regierung die Interessen
der Landwirthschaft fördert . Der Landwirth ist auch ftir
diese Fürsorge dankbar. Die Fortschritte, die unsere
Landivirthschaft in Deutschland in den letzten Jahrzehnten
gemacht hat, lassen stch nicht verkennen. Sie hat cs
verstanden, die Errungenschaften der Technik anszuntitzen
und damtt manche Vortheile erreicht. Wir sehen, daß
eine Mehrproduktion pro Hektar erzielt wurde , daß die
Produktton überhaupt rasch gestiegen ist, und daß der
Bau der Brodftüchte in den letzten Jahren so zuge¬
nommen hat, daß >vir unseren Bedarf decken konnten.Die deutsche Landwirthschaft hat auf dem Gebiete des
Ackerbaues in den letzten 30 Jahren etwas geleistet.
Aber nicht nur auf den: Gebiete der Landwftthschaft ,
auch auf dem der Viehzucht find wir vorwärts gekomnicn.
Aber weit bedeutender als das Steigen der Zahl
bei der Viehzucht ist die Thatsache , daß die Qualität
des Viehs eine bessere , daß der Umsatz ein größerer ge¬
worden ist. Auch die Pferde- und Schweinezucht hat
fich gehoben . Wenn trotzdenr von einer Noth der Land¬
wirthschaft gesprochen werden muß, so liegt das nicht im
Wollen und Wissen der Landwirthschaft , sondern in
Momenten, in denen die Landwirthschaft nicht helfen
kann. Die Landwirthschaft hofft auf die Regierung und
erwartet , daß sie zu ihren Gunsten bei den neuen
Handelsverträgen eingreiftn wird . Mit der Art der
Interessenvertretung der Landwirthschaft kann ich nicht
zufrieden sein. Was ich vermisse , ist ein ständiger
Ausschuß des Landwirthschaftsrathes . Wenn wir einen
solchen Ausschuß hätten , wäre es nicht vorgekominen ,
daß in einer Zeit, in der wichtige Fragen zur Erörterung
standen , der Landwirthschaftsrath zwei Jahre nicht
zusammengetreten ist . Die Negierung möchte ich bitten,
auch die Frage der Anführung einer Landwirthschafts -
kammer zu prüfen .

Minister Eisenlohr : Wie in der anderen Kammer ,
so ninß ich mich auch hier in diesem Hause gegen eine
Landwirthschaftskammer aussprechen , da ich ein Bc-
dürftiiß für dieselbe nicht anerkennen kan». Früher
hatten wir eine landwirthschaftliche Centralstelle . Die¬
selbe wurde im Jahre 1891 aufgehoben . Wenn wir
eine Landwirthschaftskammer besäßen , so würde dereu
Thättgkett derjenigen der Handelskammer ähnlich sein.
Die Mittel für die Landwirthschaftskammer müßten aber
dann auch von den Interessenten , also von der Land¬
wirthschaft , getragen werden . Aber ein berathendes
Organ der Landwirthschaft für die Regierung besitzen
wir schon im Landwirthschaftsrath . Vielleicht haben sich
nicht alle Hoffnungen erfüllt , die an diese Jnstituüon
geknüpft wurden . Es kann aber der Landwirthschafts¬
rath selbstständig Vorgehen und ans eigener Jnttiativc
Anträge stellen. Wenn der Landwirthschaftsrath noch
aktionsfähiger gemacht werden soll , so bin ich gerne
bereit, dabei initzuwirken .

Frhr. v . Bodman : Die Mtttel für die Landwirth-
mt im Budget haben sich in 20 Jahren vervierfacht,

e Mittel werden aber nicht als Almosen gegeben,

sondern zu dem Zwecke, die Thättgkeit der Landwtrthe
anzuregen . Auch ich habe die Auffassung , daß ein Be-
dürfniß für die Schaffung einer Landwirthschaftskammer
nicht vorhanden ist. Würden wir eine solche Einrichttmg
schaffen, dann würde die Fürsorge des Staates für die
Landwirthschaft nachlaffen . Das würde aber nicht
wünschenswerth erscheinen. Erfteulich wäre es , wenn
das Niveau der Bildung unserer Landwirthe mehr ge¬
hoben würde , damit dieselben im Kampfe um ihre
Existenz besser gestählt sind. Aus dein Budget geht
nicht hervor , wie bei uns die Genoffenfchaftsbewcgung
stch gestaltet hat . Wenn es mit unserer Landwirthschaft
vorwärts gehen soll , dann muß sie sich durch und dmch
von der genossenschaftlichen Idee beherrschen laffen .
Redner kam auf die Thätigkett der Rheinischen Hypo-
thekenbauk zu sprechen und wünschte, daß eine Genossen¬
schaftsbank als Centralstclle nach dem Muster Bayerns
geschaffen wird . Auf dem Gebiete der Getreideabsatz-
Gcnossenschasten sollte ebenfalls vorgegangen werden .

Freiherr Franz von Bodman : In der Hauptsache
haben die Herren Vorredner das schon arrsgefiihrt, was
ich sagen wollte ; ich kann mich deßhalb kurz fassen.
Man hört heute im Allgemeinen über die schlechte Lage
klagen, und verschiedene Interessenten haben sich niit der
Bitte um Hilfe an die Kammern durch Petttionen ge¬
wendet . Auch unsere Landwirthschaft hat Grund zur
Klage, denn sie befindet sich in einer großen Krisis .
Die Rente geht zurück und die Produktton wird immer
theurer. Die Hauptgründe der Nothlage der Landwirth¬
schaft sind in der Konkurrenz und in dem Arbeiter-
mangcl zu suchen . Man schlägt nun verschiedene Mtttel,
große und kleine, zur Abhilfe vor . Eines der großen
Mtttel sind die Handelsverträge. Es ist erfteulich, daß
die neuen Handelsverträge dieses Mal gründlicher be¬
handelt werden, als die letzten Verträge, und es ist zu
hoffen, daß mit den neuen Verträgen auch eine ent¬
sprechende Zollerhöhung erreicht nttrd . Bei uns wirken
die sog . kleinen Mittel in wirksamer Weise . Zu diesen
Mitteln gehören unsere Viehversicherungsgesctze . Erfreulich
ist es, daß die landwirthschastlichen Vereine besser wirken
als früher, und daß ihre Abneigung gegen die Bauern¬
vereine geschwunden ist. Es muß aber auch konstatttt
werden, daß die Bauernvereine jetzt ruhiger arbeiten .
Bei den Landwirthen besteht eine Geldnoth, die stch be¬
sonders bei schlechten Ernten und dem Ausbruch der
Viehseuchen empfindlich geltend macht. Hier müssen die
landwirthschastlichen Kassen eingreifen . Unter '

der Leute-
noth hat aber nicht nur der kleine Bauer , sondern vor¬
nehmlich der größere Bauer zu leiden . Das ist eine
Kalamität, gegen die Niemand ein Mittel angeben kam,.
Ich bin der Meinung, daß man ihr wird begegnen
können, wenn uian aus geringen , Feld Waldung unld
Weide macht und das gute Feld intensiver bearbMelt !
und bebaut . Wenn wir die kleinen Mittel richtig br-1
nutzen , daun können sie für unsere Bauern eine Quelle
des Wechselstandes werden . Man kann dar nur in,
Interesse unserer Landwirthschaft wünschen.

KommerzienrathSciPio: Bei dem allgemeinen wirth-
schaftlichen Aufschwung ist die Landwirthschaft zweifellosins Hintertreffen gekommen, wenn auch die Fortschritte
unserer Zeit den Landwirthen zu Theil geworden sind.
Nothwendig erscheint es mir, daß das landwirthschaft¬
liche Vereinsleben sich lebhafter gestaltet , damit das
Interesse der Bauern besser geweckt wird . Ueber die
Leutenoth auf dem Lande wird geklagt ; sie zeigt aber,
daß stch unsere Bevölkerung in einem Wohlstandsanf-
schwung befindet , da wir nicht genügend Arbeitsftäfte
haben . Wichtig erscheint es mir , daß mehr Keine Ge¬
nossenschaften gegründet werden . Redner kam dann ans
den Vorschlag der Verbindung der Annuitätendarlehen
mit Lebensversicherung zu sprechen und war der Meinung,man solle daran keine übertriebenen Hoffnungen knüpfen.
Ich will dann noch einen Gegenstand berühren, die
Maul - und Klauenseuche. Dank der scharfen Hand¬
habung der gesetzlichen Bestinmmngen haben wir trotz
unserer schwierigen Grenzverhältnisse Erfolge in der Be¬
kämpfung der Seuche anderen Staaten gegenüber zu
verzeichnen gehabt . Der Schaden, den bei uns die
Seuche in Baden aber trotzdem verursacht hat, beträgt
2 bis 2V2 Millionen. Es muß daher die Aufgabe sein,der Maul - und Klauenseuche wirksamer entgegenzutretcn ,als dies bisher der Fall war. Ich glaube , daß wir
uns mit unserer jetzigen Gesetzgebung nicht auf dem
richtigen Wege befinden.

Minister Eisenlohr : Das landwirthschaftliche Ge¬

nossenschaftswesen ist bet uns nur auf bestimmten Ge¬
bieten gegenüber Bayern zurückgeblieben. Bezüglich der
Kreditgenossenschaften, der Konsumvereine , der landwirth¬
schastlichen Ortsvercine. der Molkereigenossenschaften und
der Winzcrgenossenschaste« stehm wft aber,sicht zurück .
Allerdings auf einem Gebiete haben wir nichts erreicht,das fft das Gebiet der Absatzgeuossenschaften, die in
Bayern großarttg entwickelt sind. Es wird Misere Auf¬
gabe sein, unsere volle Aufnierksamkeit auf dieses Gebiet
zu richten. Mit unserer Viehversicherung können wir uns
sehen lassen . Daß ' die Maul- und Klauenseuche uns
große Schäden gebracht hat, kann nicht bestritten werden .Um sie zu bekämpfe», müssen wir strenge Maßregeln
treffen, die ja auch ein Schutz für unsere Landwirthe
selbst sind.

Es folgten iwch kurze Bemerkungen des Geh . RathSchenkel, Freiherrn Ferdinand v . B 0 dm an , Freiherrnv . Göler , worauf Tttel 16 angenommen wurde .Bei Titel 17, Oberdirektton des Wasser - und Straßen¬baues, kam
Geh . Rath Engler eingehend auf den Oberrheinkanal

zu sprechen und gab einen Rückblick auf die Entwicklung
dieses Kanalprojekts . Der Kanal soll nicht nur der
Landwirthschaft nützen, es soll auch seine Wasserkraft
für die Industrie ausgcniitzt werden . VerschiedeneIdeen,wie die Wasscrftafl benützt werden soll, sind zu diesem
Projekte getreten . Die Frage der Verwerthung der
Wasserkräfte halte ich für sehr wichtig ; sie könnte bei
uns in viel höherem Maße geschehen als dies der Fall
ist. Die nervöse Enipfindlichkeit, die sich da und dort
gegen industrielle Anlagen geltend macht, sollte im Interesse
unserer industriellen Entwicklung unterdrückt werden.

Minister Eisenlohr : Die Ergebnisse der ersten Unter¬
suchung Les Kanalprojcktes waren keineswegs ermunternd .
Trotzdem habe ich eine erneute Prüfung der Sache an¬
geordnet und damit eine Kommission beftaut, deren
Arbeiten zur Zeit noch nicht abgeschlossen sind. Wenn
man einen Blick auf die Werke i» Rheinfelden wirft,
so wftd man die Bedeutung der Wasserkraft des Rheins
nicht unterschätzen können. Die Werke bei Laufenburg ,
fiir die eine Konzession cingereicht ist , werden noch be-
deittender werden . Solchen Unternehmungen gegenüber
müssen eben andere Interessen zurücktreten.

Graf Helm statt erwartet vom Obcrrheinkanal Nutzen
für die Landwirthschaft . Durch ihn ist eine Bewässerung
möglich und wird einer Versandung der in Frage kom -
nienden Gegend vorgebeugt .

Es wurde hierauf dieser Tttel, sowie die übrigen Titel
und die Einnahnien genehmigt und darnach die Sitzung
um 8 Uhr geschlossen.

Personal«achrichten .
! Schulwesen .

Versetzungen nnd Ernennungen .An Volksschulen :
Ernst Anderer , Unterlehrer, von Hambrncken nach

Konstanz . Gg. Arnold , Schulverw., von Kieselbronn nach
Hoffenhcim . Friedr . Back , Schulverw. in Neuhausen , als
Unterlehrer nach Mannheim. Gg. B .a u m a n n , Unterlehrer,von Mönchweiler nach Dietlingen. Karl Becker , Unter! .,von Teutschneureuth nach Mannheim. Wilh. Becker,Schulverw. in Weisweil, als Unterlehrer nach Mannheim.
Moritz Beil , Unterlehrer, von Rohrdorf nach Neustadt .Karl Blessing , Hilfslehrer in Oberwangen, wird Schul¬verwalter daselbst. Joh. Voll als Schulverwalter nach
Wilfingen. Theod . Vollheim er , Untcrlehrer, von Frei¬
burg nach Mannheim. Ludw. Braun , Unterlehrer von
Sindolsheim nach Handschuhrheim . Jak. Breithaupt ,Schulverw., von Jhringen nach Langcnschiltach . JohannBnrkle , Unterlehrer , von Höpfingen nach Mannheim.Otto Buselm ei er , Unterlehrer, von Freiburg nach Mann¬
heim . Alice DalmuS , Unterlehrcrin, von Ichenheim nach
Mannheim. Paul Dees , Unterlehrer, von Wehr nach
Woltcrdingen . Ant. Dietrich , Hilfslehrer in Dcgerfelden ,wirdSchulverwaltcr daselbst. Kaspar Dinkel , Unterlehrer,von der Seminarübungsschule in Ettlingen, nach Mannheim.Emil Dutzi , Hilfslehrer in Gamburg, als Unterlehrer nach
Mannheim. Jos. Fab er , Schulverwalter, von Linach nach
Leibertingcn. Christ. Fader , Schnlverwalter in Nußloch ,als Unterlehrer nach Mannheim. JüliuS Frank , Unter ! .,von Waldwimmersbach nach Mannheim. Albert GS bei ,Schulverwaltcr in Königshofen , als Unterlehrer nach Mann¬
heim . Jos . Göggel , Unterlehrer in Konstanz , als Schul¬
verwalter nach Aach. Rosa Guyot als Unterlehrerin nach
Mannheim. Karl Haas , Schulverwaltcr, von Donau-
eschingen nach Fischbach. Heinr. Hartmann , Unterlehrer I
von Feudenheim nach Mannheim. E . Hoffmeister ,
Schulverwaltcr in Graben, als Unterlehrer nach Mannheim- >

Viktor Horn , Unterlehrer, von Stetten a. k. M . nachHinterzarten. Herm . Jtschner als Schulverwalter nach
Heidelberg . Fridolin Kern , Schulverwaltcr in Ueberling »»
a . Rd., als Unterlehrer nach Ocstringcn . Anna Kienzle ,Unterlehrerin, von Wiesloch nach Stetten a . k. M . AmalieKipphan , Unterlehrerin, von Sandhaufen nach Mann¬
heim . Julius Kleiner , Unterlehrer m Oeseringcn , als
Schiilverwalter nach Balzfeld. Emil Kober , Schulkaudidat,als Unterlehrer nach Waldprechtsweier . Marie Li er mann,Unterl., von Lahr nach Mannheim. Emil Linder , Unter-
lehrcr, von Sulzbach nach Mannheim. August Löffler ,Unterlehrer, von der Seminarübungsschule in Meersburgnach Mannheim. Matthäus Mahle , Unterlehrer in Pforz¬heim, wird Schulverwaltcr daselbst. Ludw . Martus , als
Schulverwaltcr nach Bermersbach . Ludw . Mayer , Hilfs¬lehrer in Flehingen, als Unterlehrer nach Oberhausen . Heinr.MengeSdorf , Hilfslehrer, von Acichcnbach nach Ober-
öwisheim . Gg . Mc n 0 ld , Unterlehrer , von Meckcsheiui nach
Mannheim. Ernst Meyer , Hilfslehrer in Wehr, wird
Unterlehrer daselbst. Elise Montag , linterlehrerin, vonSt . Leon nach Wiesloch . Jos. Müller , Schulverwaltcr in
Frcndenthal, als Unterlehrer nach Dettingen. FriedrichMüssig , Schulverwalter in Hochhansen, als Unterlehrer
nach Helmstadt . Ludw . Nack , Unterlehrer, von Seckenheimnach Mannheim. Karl Reuth er , Hauptlehrer, von Adels¬
hofen nach Badenweiler. Herm . Salm , Unterlehrer, von
Altfreistett nach Mannheim. Henriette Schaz , Unterlehrerin,von Freiburg nach Baden. Ludw . Scheuer , Unterlehrer ,von Hinterzarten nach Hambrücken. Joachim Schmid ,Schulverwaltcr, von Zuwald nach Raithenbuch . JohannSchmid , Unterlehrer, von Nollingen nach Mannheim. Wilh.Schmitt , Schulverwaltcr, von Hochemmingen nach Stetten .Benj . Schmolck, Unterlehrer in Petcrszell, als Schnlvcr -
walter nach Gondelsheim. Phil. Scholl , Unterlehrer in
Ebcrbach , als Schulverwalter nach Jttlingen . BerthaSchüle , Unterlehrcrin, von Obcrbühlerthal nach Mann¬
heim . Lina Sicking er , Unter!., von Waibstade nach
Mannheim. Alfred Silber , Unterlehrer, von Wolterdingen
nach Mannheim. Hedwig Staub , Schulkandtdatin, als
Unterlehrerin nach Lahr . Emil St rittmatter , Schnl-verwalter, von Gallmannsweil nachObcrhof. A . Wagner ,Untcrlehrer an der Realschule in Sinsheim , nach Mannheim.
Joh . Walch , Hilfslehrer in Pforzheim, wird Unterlehrer
daselbst . Theodor Waldraff , Unterlehrer, vom Rcalg. in
Karlsruhe nach Mannheim. Friederike Wcrtensohn ,Unter ! . , von Waldprechtsweier nach Kürzell . Jak. Wctter -
auer , Hilfslehrer in Sinsheim , wird Unterlehrer daselbst.
Beruh. Wick, als Schulverwaltcr nach Rensberg. KarlWinter , Untcrlehrer in Geifingen , als Schulverwaltcr nach
Zizenhausen . Wilh. Winter , Hilfslehrer in Dürrheim,als Unterlehrer nach Oehniugen. Aug . Zimmermann »Hilfslehrer in Gersbach , wird Schulverwalterdaselbst. Ludw .Zuber , Unterlehrer , von Dürrn nach Mannheim.

- -

Bade «.
Karlsruhe , 21 . April. S . K. H . der Grog Herzog

haben untcr'm 11. April gnädigst geruht, den Gerichtschrciber
Jakob Huber beim AmtsgerichtVillingen in gleicher Eigen
fchafl zum Amtsgericht Gernsbach zu versetzen ; das Mini¬
sterium der Jnstiz, des Kultus und Unterrichts hat unter'«
19 . April den Gerichtsschreiber Johann Neuer beim Amts¬
gericht Gernsbach zum Registraturasfistcuten beinc Landgericht
Offenburg ernannt, die GerichtSschreibcr Emil Buselmeier
beim Amtsgericht Triberg zum Amtsgericht Villingen nnd
Hermann Rödle beim Amtsgericht St . Mafien zum Amts¬
gericht Triberg je in gleicher Eigenschaft versetzt , sowie den
Aktuar Franz Banmann beim Amtsgericht Sinsheim zum
Gerichtsschreiber beim Amtsgericht St . Blästen ernannt ;
ferner den Referendär Maximilian Fürst aus Karlsruhezum Notar im Amtsgerichtsbezirk Gengenbach , den ReferendarDr. Karl Lingcrt aus Karlsruhe zum Notar im Amts¬
gerichtsbezirk Boxberg und den Referendär Oskar S ch a n n 0
aus Altbreisach zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Pfullendorf
zu ernenne».

Das Justizministerium hat dem Notar Maxiinilian Fürstdas Notariat Zell a . H ., dem Notar Dr. Karl Lingert
das Notariat Krautheim und dem Notar OSkar Sch anno
das Notariat Pfullendorf zugewiesen.

Durch Entschließung Großh. Domänendirektton vom
18. April wurde Finanzasflstent Josef Jndlekofer , erster
Gehilfe beim Domänenantt Bonndorf, als Buchhalter etat¬
mäßig angestellt .

Karlsruhe , 21 . April. S . K . H . der Großherzoa nahm
heute Vormittag von 10 Uhr an den Vortrag des Präsidenten
Dr. Nicolai entgegen und ertheilte dann von 11 bis nach
1 Uhr folgenden Personen Audienz : dem Obersten a . D .
Rheinau, zur Zeit Hier , einer Abordnung des Badischen
Nennvereins in Mannheim, bestehend aus Kommerzienrath
Reiß, Dr . Ladenburg und K . Lanz daselbst, dem GymnastumS -
direktor Kraenkel in Lahr , dem Oberbaurath und Professor

t Scharfer an der TechnischenHochschule , dem HosrathProfessor
Dr. Oppenheimer an der Universität Heidelberg , dem Re-

I gierungsrath Clevenz beim Oberschnlrath , dem Pfarrer a . D.
sächlich in der Abschwächnng und Unterdrückung des die
alte Dichtung kennzeichnenden kühnen Freiheitsdrangs,in der Tilgung prachtvoller und unentbehrlicher Beftand -
thcile des Stückes , in der Ersetzung derselben durch
äußerlich effektvolle, aber minderwerthige irnd schwächliche
Rendichtungen , in mannigfachen Koncessione» an den
Tagesgcschmack durch sentimentale Zusätze, Einfügung
burlesk-komischer Figuren und äußerlichen Ausstattungs¬
prunk. Die bisherigen Versuche, in die rinfere Bühnen
beherrschende Theaterbearbeitung einzelne Scenen aus
der alteu Dichtung einzulegen und auf diese Weffe die
Ausgaben von 1773 und 1804 zu verschmelzen, find, als
der Styleinheit mangelnd , mehr oder minder Stückwerk
geblieben . Bei der bevorstehenden Aufführung des Stücks
in Karlsruhe soll zum ersten Male unter völliger Preis¬
gabe der Theaterbearbeitung von 1804 der echte alte
Götz von 1773 uneingeschränkt in seine Rechte treten.
Der 51 malige Ortswechsel des Originals ist auf 21
Verwandlungen reducirt ; diese Verwandlungen lverden,
um eine Zcrsplittenmg der Dichtung in unzählige klein?
Abschnitte zu vermeiden , durchweg bei offener Scene,unter Verdunklung der Bühne vollzogen werden . Dainit
eine genügende Besetzung der 52 sprechenden Personendes Siückcs ermöglicht sei, werden, entsprechend einem
bei älteren Götz-Aufführungen geübten Brauche , mehrere
Rollen jeweils in der Hand eines Darstellers ver¬
einigt sein.

— Äiinftöemn . Neu zugegangcn sind : 575 . E . Stephan-
Karlsruhe Kopie nach Belasquez. 576—636 . Kollektion
Donatcllo. 636 —736 . Kollektion Velasquez. 737 . Stadel -
hofer- Karlsruhe Portrütbüstc . 804 . Kallmorgcn - Karls¬
ruhe „Fischniarkt in Danzig"

. 805—814 . Kollektion
Willy Hamadrer - Berlin. 815 . Stadclhofer - Karlsruhe
Lüste Kaiser Wilhelm's I. — Dienstag , den24. April , ist das Vercinslokal wegen Aufstellung
einer größeren Kollektion geschlossen , dafürMontag,den 23 . April, geöffnet.

— Bon Hochschulen re . Professor Hoß , Direktor
der M a r b n r g e r Augenklinik, geht nach W ü r z b u r g . —
Der seit 1 .>76 an der technischen Hochschule zu Dresden
als Doceut thätige Dr. August Toepler , Professor
der Physik tritt mtt Ende dieses Sommers in den Ruhe¬
stand — Am 20. ds. feierte in Wien der Direktor der

dortigen Sternwarte, Dr . Edniund Weiß, sein 25jährigcs
Professorjnbilänm. Der beliebte Lehrer erhielt zahlreiche
Sympathiekundgebungen. — ProfessorRöntgen wurde
von der Pariser ^ eaäömio de mi'decine put aus¬
wärtigen Mitglieds ernannt . — Der Pro¬
fessor der Rechtswissenschaften an der Universität Berlin
Dr . Leonard Jacobi ist im Alter von 68 Jahren in
Charlottenburg gestorben .

— Kammersänger Heinrich Vogl ist am letztenSams¬
tag früh in Folge eines Schlaganfalles gestorben.
Der gefeierte Sänger ist nur 55 Jahre alt geworden .
Am 15. Januar 1845 wurde er in der Metropole
deutscher Kunst, in München , geboren . Schon frühzeitig
fiel die schöne Stimine des Knaben auf, und als Chor¬
knabe an der Auer Maria Hilf - Kirche erwarb er sich
das Lob, daß keiner seiner Gefährten so sinngemäß vor¬
trage als er . Hier sehen wir bereits einen Hinweis
darauf, daß es schon dem angehenden Künstler nicht blos
auf schönen Klang ankam, sondern daß dem Knaben auch
der Gedankeuinhalt der Gesänge wichtig erschien . Vogl
wurde bekanntlich just seines verständnißvollcn Vortrags
wegen von Richard Wagner ungemein geschätzt , und
Vogl hinlviedcrnni bevorzugte die Werke Wagners , weil
dieser mit der elenden Operntradition brach, daß es auf
den Text gar nicht ankoninie.

Heinrich Vogl war für den Lehrerberuf bestimmt ; im
Seminar zu Freising verbrachte er seine Jünglingsjahre
nnd amtirte als Schulgehilfe von 1862—1865 in Ebers¬
berg und Lorenzenberg . Aber der Künstlerseele genügte
auf die Dauer das weltabgeschiedene Leben nicht ; nach
der kunstsinnigen Vaterstadt München zog es den er¬
wachenden Genius immer mächtiger . Vogl siedelte 1865
nach München über und wurde von Lachner und Jenke
für die Bühne vorbereitet . Roch im gleichen Jahre ent¬
schied sein Debüt am Münchener Hoftheater über seine
und dieser Bühne Zukunft . Denn darüber darf « an
nicht im Zweifel sein , daß die Münchener Hofbühne ein
gut Theil ihres Weltrufs der Wiedergabe Wagnerischer
Gestalten durch Heinrich Vogl verdankt. Und an seinem
Vorbilde schulten sich nun tüchtige Sänger , welche be¬
rufen sind, die bisherige hohe Werthschätzung dem baye¬
rischen Hof- und Nationaltheater in München zu erhallen .

In Therese Thoma von Tutzing bekam er eine geist-
nnd gemüthsverwandte Gattin. Auch sie war in München
für den Bühnengesang ausgebildet worden , auch sie be¬

vorzugte Richard Wagners Dichtungen . Wer das Paar
einmal als „Tristan und Isolde " oder „Siegmund nnd
Sieglinde " sah , wird nie nach einer anders gcartetm
Darstellung Verlangen tragen .

Und mm das Idyll ani Starnberger See , wo das
Künstlerpaar schlicht und wacker sein Gut bewirth -
schaftete. Ein Landhatls, daran die Ställe ; ein Garten
mtt freien Rasenplätzen, dahinter die Wasserfläche ; über
Allem der Zugspitze weiße Pracht ; das war ein Heim ,in bent die durch Großstadtleben erregten Nerven Ruhe
und Kräftigung fanden . Hier war Vogl mich als Dichter
und Komponist thätig. Viele seiner Lieder werden be¬
liebte Konzertpiecen bleiben ; und sein mufik-dramattsches
Bühnenwerk „Der Fremdling"

, zu dem ihm Dahns für
Wagner geschriebenes Textbuch als Unterlage diente, be¬
hauptete sich mit Ehren .

Dem reichen Künstlerleben hat ein Schlaganfall
plötzlich das Ziel gesetzt . Samstag früh fand man Vogl
todt in seinem Bette vor.

— Wilhelm Jahn f . Während ans München die
Trauerbinde vom Ableben Heinrich Vogl 's komnit , trifft
aus Wien die Nachricht ein, daß Wilhelm Jahn , der
hervorragende ehemalige Direktor der Wiener Hof -
oper^ am Samstag Morgen im Alter von 65 Jahren
gestorben ist. Jahn war aus Hof in Mähren ge¬
bürtig und begann seine Dirigentenlaufbahn in Agrmu ,
nachdem er beim Domkapellmeister Pilhatsch in Olmütz
seine Studien gemacht hatte . Er ging dann nach Amster¬
dam (1856/57 ), Prag (1858—64) -und Wiesbaden
(1864— 80), wo er seinen Ruf begründete, der ihn
schließlich nach Wien führte . Dort ist er der Lehrer der
Sänger und Darsteller , der eigentliche Schöpfer der
Bühnenbilder, der Organisator des ganzen Instituts ge¬
wesen. Seit 1897 war er pensionirt . Das Leichen-
begängniß findet heute Nachmtttag in der Augustiner -
kftche statt.

— Eine Kaiserliche deutsche Hauptstatton für Erd>
bebenforfchung ist in Straß bürg gegründet worden ,
zu welcher durch den Reichshausetat 1899 die Mtttel
bewilligt worden sind. Zum Letter der Anstalt ist Prof.
Dr. Gerl and , Direktor des geographichen Seuiinars
an der Kaiser Wilhelms-Universität in Straßbura , er¬
nannt worden . Die Landesverwaltung von Elsaß-
Lothringen hat die Verpflichtmrg übernommen , die An¬
statt dauernd zu uuterhatten .

= Der 18 . Kongreß fiir innere Medizin ist in
Wiesbaden am letzten Donnerstag eröffnet worden . Der
Präsident des Kongresses , Professor Jaksch - Prag, er¬
öffnte die Sitzung mit einem Rückblick auf die medi¬
zinischen Fortschritte des verflossenen Jahrhunderts. Das
erste Referat erstattete Koranyi - Budapest über die
Behandlung der Lungentzündung.

— Der 29 . Kongreß der Deutschen Gesellschaft für
Chirurgie wurde am letzten Mittwoch im Langenbcckhause
in Berlin eröffnet . In Vertretung der Militär-
Medizinalbehörde war der GeneralstabsarztDr. v . Coler
mit dem General- Oberarzt Dr. Schierning erschienen. I
Die Betheiligung der Mitglieder ist eine überaus rege ;
aus allen Ändern deutscher Zunge sind Vertreter der
chirurgffchenWissenschaft herbeigeeilt ; auch drei Pariser
Chirurgen sind erschienen. Ms Präsident der Ge¬
sellschaft eröffnte Geh . Rath Professor von Berg¬
mann - Berlin den Kongreß init einer geistvollen An¬
sprache, in der er auf die glanzvolle Enttoickelung der
Chirurgie im 19 Jahrhundert hinwies. Das Direktorium
des Germanischen Museums zu Nürnberg unterbreitete
dem Kongreß die Bitte, sich für Schaffung einer medico-
historischen Abtheilnlig im Germanischen Museum zu
Nürnberg zu interessiren. Nach Erledigmig der Ge¬
schäfte ftat der Kongreß in die wissenschaftliche
Tagesordnung ein ; für dieselbe waren 1 ? Vorträge und
Krankenvorstellungen vorgesehen . Die erste Gruppe dieser
Vorträge betraf die Behandlung der Krebsgeschwüre .
Professor Czerny - Heidelberg besprach die Behand¬
lung inoperabler Krebse ; sodann wurde von verschiedenen
Gelehrten über die Technik der Mastdarmresektionen und
über Mastdarmoperationen wegen Krebsgeschwür und
über die dmch die Operation erzielten Resultate berichtet.
Die Krankenvorstellungen bezweckten zumeist Demon¬
strationen auf dem Gebiete der Knochenplastik. Zu der
Donnerstag-Sitzung sprach Professor Israel über »
„Operationen bei Nierensteinen ." Der Vorttagen.de zieht
unter allen Umständen eine Spalttmg der Niere bet Er¬
öffnung des Nierenbeckens vor ; er hat in einzelnen Fäll«
die Niere soweit ausgeschnitten, daß er die beiden Hälft«
wie zwei Austerschaalen auseinanderklappeu konnte. Mb»
unter muß die erkrankte Niere selbst tat Ganzen entfernt
werden . An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Dis¬
kussion. Mtt dem Kongreß ist eine Ausstellung ver¬
bunden, die in den Räumen der PMlückk tat



Nützle in Karlsruhe , dem Landgerichtsrath Müller in Mos¬

bach , dem Finanzrath Schember in Karlsruhe , dem RegierungS -

rath Krcht und dem Professor Dr . Gattermann in Freiburg ,
den Oberbetricbsinspektoren Razcnhofer in Bruchsal und

Mehr in Ebcrbach , dem Rechnungsrath Hoffmann in Karls¬

ruhe und dem Postverwalter Schlesinger in Grötzingen . Außer¬
dem meldeten sich mehrere Offiziere .

Nachmittags setzte Präsident Dr . Nicolai seinen Vortrag
bis zum Abend fort . Nach 7 Uhr empfing S . K . H . der

Großhcrzog den Profeffor Dr . Rehbock von der Technischen

Hochschule , welcher sodann vor den Höchsten Herrschaften und

einem größeren Kreis eingeladener Personen einen Vortrag
über „die Zukunft Deutsch Südwest -AfrikaS " hielt .

* Karlsruhe , 22 . April . Der Vorschlag des

Centrums zur Flottenvorlage , zunächst die Er -

bammg der Schlachtflotte zur AuSftihrung zu bringen
und die Vermehrung der Auslandsschiffe einer

späteren Regelung vorztibehalten , gibt tcnt Organ Krupp '? ,
den „Berl . Neuest . Nachr .

"
, Anlaß zu folgenden Aus¬

führungen : In gewissem Sinne entspricht dieser Vorschlag
der Regierungsvorlage oder ist wenigstens mit ihr ver¬
einbar . Die Vorlage theilt die Beschaffung des Schiffs -

bcdarfs in drei Bauperioden , von denen die erste von
3901 bis 1905 für die Schlachtflotte , die zweite von
1906 bis 1909 im Wesentlichen für die Auslandsflotte ,
die

,
dritte Periode von 1910 bis 1916 für Erfatzbautcn

bcstmimt ist. Es würde daher keinem Bedenken unter¬
liegen , zunächst für die Aufgaben der ersten Banperiode
die nähere Verabredung zu treffen , sofern die andern
Banperiodcn gleichzeitig gesetzlich festgelegt tvcrdcn . Der
Gesammtplan ist ein so wohlerivogener und den ge-
sammten militärischen , politischen und wirthschaftlichcn
Interessen des Reiches so sorgfältig angcpaßter , daß die

Negierung sich nur dann zunächst auf die Schlachtflotte
beschränken könnte , wenn die planmäßige Verunehrung
der Auslandsflotte gleichzeitig absolut gesichert wird .
Es handelt sich dabei tvcsentlich um die zweite Banperiode ,
da die Ersatzbauten der dritten Baupcriode sich ohnehin
nach dem Flottengesctz von 1898 regeln . Das gleiche
gilt auch von den in die erste Baupeciode gehörigen
Kreuzer - und Torpedoboots - Ersatzbauten , die unter das

Gesetz von 1898 fallen .

.
*** Karlsruhe , 23 . April . Die bayerischen National -

liberalen haben mm ihren Willen : der Ministerpräsident
v . Crailsheim hat sich im Namen der bayerischen Slaats -

rcgierung über die lex Heinze , oder , besser gesagt , über
den fälschlich sogenannten Kunstparagraphcn 184 » in
einer Weise ausgesprocheu , die ganz gewiß nicht den

Beifall der Liberalen finden wird . Tic Darlegungen
des Regieruugsoertreters standen in diametralem Gegen¬
sätze zu den Gemeinsätzen , mit denen die liberalen Redner
Casselmann und Dcinhard ihr „Kuustverständniß

" dar -

ziithun bestrebt waren . Frhr . v . Crailsheim ließ sich
durch die höhnende Kritik des Abg . Dr . Casselmann
nicht einschüchtcrn und trat ohne jede Einschränkung ftir
den vielgeschmähten 8 184 » der Regierungsvorlage ein,
der in der KommissionZfassung , wie das jüngst an dieser
Stelle ausgcführt wurde , sogar noch enger gezogen ist,
indem die Ausstellung an Straßen und Plätzen „zu
Gcschäftszweckcii " bcigcfügt wurde . Die bayerische

Regierung ist also vor den stürmischen Protesten und

lärmenden EutrüstungS - Versammlungen nicht zurück-

gewichen , sic hat ihr eigenes Kind nicht verleugnet ,
sondern erklärt , daß sie auch heute noch an den An¬

schauungen festhält , tvelche den Kultusminister und
Justizmiiiister 1891 vcranlaßten , den sogen . Schaufenster -

Paragraphen zur Ausfiillung einer empfindlichen Lücke
des Strafgesetzes gu beantragen .

Drei Sätze der utinistcriellen Erklärung sirid von be¬
sonderer Bedeutung : 1 . „ Die baycrffche Regierung hat
die Protestbewegung mit Aufmerksamkeit verfolgt , und
sie ist mit sich zu Rathe gegangen , ob dieselbe neue Gc -
sichtspurikte zu Tage gefördert hat , welche die bayerische
Regierung veranlassen könnten , ihre Stellung zil 8 184 »

und b zu ändern . Sie hat sich hievoir nicht überzeugen
kömicn . Sie hat den Eindruck gewonnen , daß bei den

vielen Reden , die gehalten wurden , der Kernpunkt häufig

völlig umgangen oder nicht beachtet wurde . Es wurde

gegen Dinge protesmt , die nicht in dem Paragraphen

enthalten sind .
" 2 . „Ich kann nicht verhehlen , daß ,

wenn die Ablehnung erfolgt , der 8 184 » nicht die Ver -

*.-

,md im Treppenhaus des Langeubcckhauses untergebrack
und von 41 Firmen ans Berlin , Breslau , Krefell
Erlangen , München , Dresden , Chemnitz und andere
deutschen Orten , sowie aus Kopenhagen und Stockholi
beschickt ist und eine Fülle interessanter Neuheiten bring

— Vom Theater , Konzerte rc. August Bunger
hat fein Musikdrama „Nausikaa nunmehr vollende
Voraussichtlich wird dasselbe gleich „ Odysseus Heimkehr
und „Kirke "

, die zu der sechs Abende umfassende
„ Homerischen Welt " gehören , am Dresdener Hoj
theater ersttnalig zur Aufführung gelangen . — Vo
ewiger Zeit verlautete , Siegfried Wagner , der sei
eigener „Librettist " ist, arbeite an einem Musikdranu
das die Geschichte Konradius , des letzten Hoher
staufcn , behandelt . _

Wie nunmehr bekannt wird , hc
Siegfried Wagner diesen Stoff vorläufig aufgegeben un
sich einem Thema zugewendet , das der Geschichte de
französischen Revolution entnommen ist. — Di
Mozart - Feste in Elberfeld gestalten sich zu eine
imposanten Feier für den verstorbenen Meister deutscherTor
U 'RtDr . Bulthaupt -Bremen leitete dieReihe festlicherVerar
staltungcn »nt einem Vortrag über „ Mozart , feine Eni

ÄX Bedeutung ein .
" Die damit verbunden

in 811 " H n § E eine großeAnziehungskraft aus
sntÄ

U;
•” cn ' a t ew ? re ' ckje Sammlung werthvolle

Mozart - Ecwnernngcn , daß wohl keine einzige , außer der
>)" i>ieselbeheranreicht . — Die Rieder

e s r s ch e n M n s r k f e st e in G ö r l i tz werden in diese:

werden
Ö° m ^ " pcllmeistcr Felix Weingartner geleiti

^ . ^ . iLerfchiedenes . Die deutsche Reichsregierung un

tur r Brüche Gesundheitsamt entsenden zum Tuber
ui ose - Kongreß nach Neapel die Geheimräthe Pro '

^ ubner - Berlin und Prof . Löffler - Greifswald al
Del

^ rrte . — Ans M ünche n wird berichtet Graf Ern
ilbcrwies dem Künstlerhausfonds die Summ

Mk . — Wie bereits kurz geuieldet , ist de
Satfl » ki ' e in Paris gestorben . Falguiör

oww ? ^ »
bl w Toulouse geboren und zeichnete sich zu

gleich als Bildhauer und Maler ans . Als Schüle
er 1851 den Preis ftir Rom un

^ Salon von 1864 mit einer bronzene !

t
" '

i^ sigur . ^ die sich im Luxemburg - Musemn befinde !
schöpfte der Gestalt des Dramas für di

a I » Paris ist der Naturforscher Alfon
alied

^ s
'
^ ^ wards , Direktor des Dtuseums und Mit

Institut äs 1' ran cs , im Aller von 65 Jahre !

Travsm Er hat 1880 - 83 die Tiefsee - Expeditiv !

lichen Talismans inr Mittelmeer und im oft
Eantischen Ocean mitgemacht .

'

anlassung sein wird ." 3 . „Die Erklärung des Grafen

Lerchenfeld deckt sich mit der Auffassung der bayerischen

§ iefe drei Sätze beweisen unbedingt , daß die bayerische

Negierung in der Beurthcilung des 8 184 a mit dem

Centrum und den Konservativen also mrt der Relchs -

tagsmehrheit , einig geht . „ , , .
□ Karlsruhe , 20 . April . Der Erhöhung der

Nahrungsmittelzölle wird in dem Parteiorgan
der Nationalliberalcn , der „Ratio na liberalen

Korrespondenz
"

, das Wort geredet . 3n emcr

längeren Darlegrmg , die sich zunächst mit dem Fleisch¬

beschau- Gesetze und seinem muthmaßlichen Schicksale be¬

schäftigt , sagt das genannte Organ : „ . . . weit wichtiger

als diese Vorlage (nämlich über die Fleischbeschau ), die,

wenn sie diesmal nicht in beftiedigender Form gelost

ivird , in Jabresfrist erneut zur Lösung ge,teilt werden

famt , ist die Nothwendigkeit , ftir die Enieueruug der

Handelsverträge ein breites Fundament m den politlimcii

Parteien z » erhalten und dafür zu sorgen , da, , das imt

einer Erhöhung von Zöllen für Nahrungs¬

mittel zu übernehmende Risiko bei den neuen Handels¬

verträge » auch von einer möglichst großen Mehrheit iiii

Reichstage im Interesse des socialen und imrthschastlichcn

Ausgleiches getragen werden kann . Fnr jolch ver¬

bohrte Ansichten wird sich im Reichstag keinesfalls eine

Mehrheit finden . ^
O Bruchsal , 21 . April . Bor 3 Jahren hat Prof .

I . Wille in Heidelberg als „ NcujahrsMtter
" der

Badischen Hifiorischcn Kommission eine Schrift hcrauS -

gegeben , die den Titel trägt : „ Bruchsal . Bilder ans

einem geistlichen Staat des 18 . Jahrhunderts
"

. Sie

fand sehr günstige Aufnahme und war bald vergriffen .

Nunmehr erscheint sie in neuer und vermehrter Auflage

und in vornehmerem Gewand . Zweifellos ist sie das

Beste , was bis jetzt über die Geschichte der hiesigen
Stadl und Gegend existirt . Der „geistliche Staat " war

das ehemalige Fürstbislhum Speyer , dessen dauernde

Residenz im Beginn des 18 . Jahrhunderts Bruchsal
wurde und es blieb bis zur Säkularisation .

Wille behandelt in scineu „Bildern " gerade jene

Periode , in der das geistliche Fürstcnthum aus den

Ruinen endloser Kriege herausgehoben wurde und zu

neuer Ordnimg , zu Reichthum und Glanz gelaugte .

Ter Mann , dessen Name den Ruhm dieses Werkes

trägt , ist Kardinal Damian Hugo von Schön¬
born , Fürstbischof von Speyer von 1719 — 1743 , von

1740 an zugleich auch solcher von Konstanz . Er war

in einer Zeit , wo Fürsten viel gesündigt haben , cm

genialer Organisator , Bauherr und Oekouom und zugleich
ein heiligmäßiger Bischof , ein ebenso treuer Reichs - als

Kirchenfürst . Wille , dem Bekenntnisse nach Protestant ,
wird der Größe und Bedeutung dieses Fürstbischofs

gerecht , seine Schrift läßt die Wärme erkennen , womit

er das Bild des reichen Lebens desselben objektiv ,
wisscnfchasltich und doch populär zu zeichnen sucht. Die

Arbeit ist von bleibendem Werth für die hcimathliche
Geschichte , nicht zum wcnigstcn auch für die kirchliche.
Sie ist bei Winter in Heidelberg erschienen und kostet
2 Mark .

4 Bruchsal, 22 . April . Kein günstiger Stern waltet
seit Jahren über der hiesigen Spitalstiftung de§ Fürst¬
bischofs August von Stirum . Sie hat ein Vermögen
von ungefähr 300,000 Mark . Obwohl zweifellos das

ursprüngliche Stiftungskapital , das aus mehreren Stif¬
tungen sich zujammensetzte , auch solche Legate enthielt ,
die sogar nach moderner Definition kirchlichen Charakters
waren , wurde diese Stiftung in der bekannten Zeit jeder
kirchlichen Vcrwaltungstheilnahme entzogen . Mit Aus¬
schluß auch der städtischen Behörde liegt die Verwaltung
lediglich in den Händen des Großh . VerwaltmigStzofes
in Karlsruhe . Den Rechner des Fonds , Oberrcch -
nnngsrath Schüler hier , können die Karlsruher Herren
zur Bcrathung beiziehen , wenn es ihnen beliebt . Das
Spitaigebäude ist sehr alt , bevor cs vor mehr als
100 Jahren diesem Zwecke gewidmet wurde , war es
Schulhaus . Heute sollte es, um dem Zweck der Stiftmig
gerecht zu werden , nothwendig ersetzt werden . Schon
vor mehr als zwei Jahren wurde es von der Verwaltung
des angrenzenden Landesgefängnisscs augckaust , und der

Landtag bewilligte die Kauffiimme von 85,000 Mark .
Der Bauplatz für den Neubau licP bereit , die Pläne
sind gefertigt und endlich wurden die Arbeiten in Sub¬
mission ausgeschrieben . Bald darauf kam aber die Er¬
klärung , daß der Verwaltungshof noch nicht anfangen
kamr zu bauen , weil es noch an dem nöthigen Baukapital
fehle . Stiftungsgenläß müssen nämlich für die Kranken
aus dm ehemals hochsfiftischen Ortschaften Freiheiten
garantirt und deßwegen ein Theil der Stiftung für
diesen Zweck reservirt bleiben . Die Stadtverwaltung
war bereit , 20,000 M . bcizutragen , stellte hiefür aber
einige Bedingungen . Der Verwaltungshof erklärte , diese
nicht aunehmen zu können und verzichtete auf den Beitrag .
So erscheint die dringende Angelegenheit gänzlich zer¬
fahren und verrannt . Das scheint uns die Folge davon
zu sei», daß der Verwaltungshof zu sehr vom „grünen
Tisch " aus regirt . Wenigstens hat er in Bezug auf die
noch nicht erledigte Kapellenfrage gezeigt , daß ihm das
Recht der Billigkeit und Rücksicht fremd zu sein scheint,
auch wo striktes Recht geltend gemacht iverden kann .
Er mag die Macht auf seiner Seite haben , und gewissen
Leuten genügt da § . Wenn sie meinen , daß es »och nicht
genüge an dm vorhandenen Belegen , wie gerecht und

„ wohlwollend " in Baden gewisse Dinge behandelt werden ,
so können loir das nicht hindern .

Meine badische Chronik .
4 Ebcrbach , 22 . April. Gestern Morgen stieß der

10 Uhr von Frankfurt kommende Schnellzug aus dem hiesigen
Bahnhöfe gegen eine Maschine . Beide Maschinen nebst
einem Packwagen sind mehr oder weniger beschädigt . Ein

Lokomotivführer ist verletzt .
K Sulzbach , 22 . April . Vorgestern Abend kurz vor

8Uhr wurde der Bahnwärter Bader von hier beim Ueber -

schreitcn der Geleise , wobei er ausglitt und hinfiel , von dem
von Oehringen kommenden Zug erfaßt und sofort getödtet .
Der Verunglückte hintettäßt eine Frau und mehrere un¬

mündige Kinder .
cT Pforzheim , 20 . April . Gestern machte , wie der

„ B . Ldsb ." berichtet , in Huchenfeld (1 Stunde von hier )
der etwa 50jährige Goldarbeiter Christian Erlenmaier aus

Lebensüberdruß seinem Leben durch Erhängen ein Ende .
— Rastatt , 22 . April . Gestern früh um 6Uhr erschoß

sich ein Sergeant vom 25 . Regiment , er war sofort todt .
Er hinterläßt eine Frau und 2 Kinder .

4 Rastatt , 23 . April. Nach dreiwöchentlicher, sehr
segensreicher Wirksamkeit verließ gestern der Hochw .
Redemptorist P . Joh . Polifta von Dornbirn (Voraalberg )
die hiesige Stadt wieder . WaS diesen vorzüglichen Kanzel -

rcducr anszeichnet , das ist seine neue , oft frappante Art der
Gedanken , wodurch er namentlich Hunderte von Männern
und Jünglingen zu begeistern wußte . Seit Jahrzehnten war
die Stadtkirche niemals so zahlreich vo « der Männerwelt be¬

sucht wie in dieser Osterzeit .

Rastatt , 20 . April . Noch in diesem Monat werden bei

uns die B ü r g c r a u s s ch u ß w a h l e n stattfinden . Von den

seitherigen 60 Mitgliedern tritt die Hälfte aus ; außerdem

sind fünf Ersatzwahlen vorzunehmen . Da durch Bezirksraths -

beschluß die Zahl der Ansschußmitgliedcr von 60 ans 72 er¬

höht wurde , so sind im Ganzen 47 Mitglieder zu wählen .

Die Ernencrungswahlc » finden statt : für die niederstde -

steuerte Klasse am 25 . April , für die mittelbestenerte Klasse

am 27 . April und für die höchstbestcuerte Klaffe am 30 . April ,
die Ersatzwahlen am 2 ., 4 . und 7 . Mai .

A Stockach , 21 . April . Der Bürgcrausschuß bewilligte
die Aufnahme von 92 000 M . bei der Sparkasse zu 4 Proz .

für den Bau des neuen Schulhanses . Dcffen Kosten

sind auf 120000 M . veranschlagt , wovon bereits 48000 M .

aus Sparkaffc .iüberschüffen gedeckt sind .
Vom Bodensce , 19 . April . Die Torfgewinnung

war in verschiedenen Gemeinden der Vaar und des HöhgauS
von wesentlichem Vortheil , zumal die Holzpreise allenthalben
eine Steigerung erfuhren . In dem Güterkomplcx der

Fürstlich Fürstenbergische » Standesherrschaft bei Blumberg
und Zollhaus wurden alljährlich etwa 3,000,000 Stück Torf

gestochen ; auch die Gemeinden Guünadingen , Pfohren -

Sumpfohren , Hüfiugen , Steißlingen und Wiechs besitzen an¬

sehnliche Torflager .
Bus Baden , 19 . April . Gestern Vormittag hat sich

der Schreiner Altfort in Villingen erschossen , der sich

sckon seit längerer Zeit in zerrütteten Vermögentzverhältniffen
befand . Abends zuvor hat er noch den Ncchtsagenten E . ,
lvclchcr mit Einzug von Geldern beauftragt war , mit Er¬

schießen bedroht . — Einen eigenartigen Ostcrhas brachte die

Post einem Bäckcrmeisicr in Pforzheim . Schickt da ein

junger Mann mit den nöthigen Entschuldigungen eine Summe
Geldes mit dem Bemerken , daß der Betrag ftir entwendete

Semmeln , die er in seinen Lehrlingsjahren mitgenommen
habe , sei . Außerdem war der ZinS und ZinseszinS beigefügt .
Es ist nur schade , daß derartige Gewissensbisse so selten Vor¬

kommen . — Ein in der Fahnenschmiede in Bruchsal als

HilsSschmicd beschäftigter Dragoner von der dritten Eskadron
dcS dortigen Regiments , Möjener mit Namen und ans

Mühlhausen i . E . gebürtig , wurde aur Samstag Mittag
durch den Hnfschlag eines Pferdes so unglücklich gegen den

Kopf getroffen , daß er bewußtlos zusammcnbrach und nach

kurzer Zeit de » Geist aufgab . Der Verstorbene war Ge -

ftciter und stand im dritten Dienstjahr .

Lokales .
Karlsruhe , 23 . April .

Die Feier der Erstkommunion der Kinder nahm
in den vier hiesigen Pfarrkirchen einen ergreifenden Verlauf .

Gegen 600 Kinder nahten sich erstmals dem Tische des

Herrn . Die Kirchcnchöre leisteten Vorzügliches . Die Gottes¬

häuser waren dicht gefüllt . Der herrliche Frühlingstag er¬

höhte die allgemeine Festesfreude . Die hcrzlrchc » Ansprachen
der Pfarrgciftlichen machten einen tiefen Eindruck und

glänzten in vieler Augen Thräncn in dem erhabenen Mo¬
ment , wo die hochbegnadigtcn Kinder an den Altar schritten ,
um das Brod des Lebens zu empfangen . Daß das Glück
und der Segen des weißen Sonntages den Kindern und
deren Familien erhalten bleibe , dafür zu sorgen ist nun vor
Allem Sache gewissenhaftcr Eltern , die in schönster Weise
ihr vcrantworlnngSvolleS Amt dadurch verwalten , daß sie
ein echt christliches Familienleben pflege » , das un¬

serer Zeit vor Allem so dringend uoth thnt .
X Katholischer Miiuucrvereiu Badenia . Das Fest

der Fahnenweihe ist auf Sonntag den 20 . Mai nunmehr
festgesetzt . Die kirchliche Feier beginnt Nachmittags 2 Uhr ,
an dieselbe schließt sich ein Festbankett an im großen Saale
der „ drei Linden " . Die Festpredigt hat in dankenswcrther
Weise Herr Pfarrer Jsemann in Eichtersheim übernommen ,
die Festrede beim Bankett Herr Pfarrer Wurzelbcrger
von Daxlanden . AuS verschiedenen Gründen kann die Ein¬

ladung zum Feste sich uur auf die Vereine der näheren Um¬

gebung erstrecken . Nach dem Bankett findet für „ Badenia "

ein Familienabend statt , bei dem der Cäcilienverein seine
Milwirkung zngesagt und unser früherer Kurat , Herr Pfarrer
Graf von Untergrombach , sprechen wird . Die Mitglieder
„Badenins " werden alles aufbietcn , um unser » lieb -
wcrthen Gästen den Aufenthalt bei uns recht angenehm zn
machen .

4 Ankunft deS Kaisers . Wie verlautet, trifft S . M.
der Kaiser , den bisher getroffene » Bestimmungen zufolge ,
am Donnerstag Mittag hier ein und reift erst am anderen
Tage » ach Douauefchingeu weiter .

F " WtrthShaushSndel am Charfreitag . Aui13 . d . M .,
NachlS , kamen 4 Burschen , worunter ein beurlaubter Kanonier
von auswärts , alle in der Südstadt wohnhaft , in eine

Wirthschast in der Wiclandtstraße und suchten mit mehreren
Gästen Streit auzufaugcu . Der Kanonier benahm sich dabei
in einer Weise , daß er vom Wirth auS dem Lokal gewiesen
und schließlich mit Gewalt entfernt wurdc , um die Ruhe
herzilstellcu . Außerhalb der Wirthschast kamen die vier

Unruhestifter mit dem Wirth in ' s Handgemenge , warfen ihn
zu Boden und mitzhandelrcu ihn durch Fanstschläge und
Fußtritte derart , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte .

X Unfall . Samstag Nachmittag halb 2 Uhr fuhr der

Wagenführer eines von Durlach kommenden Motorwagens
auf zwei am Durlachcr Thor stehende leere Wagen auf .
Dieselben stießen in Folge dessen gegen eine fahrbare Leiter ,
auf welcher ein Arbeiter stand , der au der elektrischen Leitung
etlvas hantirte . Der Arbeiter wurde durch jden Anprall
umgeworfen und erlitt eine Verstauchung an dem rechten
Handgelenk .

Uh Unterschlagungen . Ein im Rintheimerweg bc -

dienstet gewesener Milchkntscher aus Stettfcld hat am 17 . dS .
Alts , seinem Arbeitgeber 119 Mk . Kundengelder und eine

Geldtasche im Werthe von 5 Mk . unterschlagen , hat das

Fuhrwerk auf der Straße stehen lassen und ist mit dem Gelde

flüchtig gegangen . — Eine Frau in der östlichen Kaisersttaßc
hat am 25 . v . Mts . einen Schließkorb mit Kleidern im Ge -

sammtwerthe von etwa 100 Mk ., adresfirt an ihren Sohn in
Bad Neuheim , einem Schuhmachergesellen aus Beisweil zur
Beförderung an die Bahn gegen Bezahlung übergeben ;
später mutzte die Frau zu ihrem Schaden erfahren , daß der

Beauftragte unter Mitnahme des Korbes stch von hier ent¬

fernt hat .
d Betrug . Im Dezember v . I . hat ein in der West¬

stadt wohnender Geschäftsmann bei einem solchen in Straß -

burg um 300 M . Maaren gekauft und demselben an Zahlung
zwei Wechsel im Betrage von je ISO M . ausgestellt . Später
besuchte der Gläubiger hier seine Kundschaft uud gab dem
betr . Kaufmann auf Befragen an , er habe beide Wechsel
noch zu Hause und keinen derselben in Umlauf gesetzt , weshalb
der Schuldner den einen Wechsel , lrotzdcm die Frist »och nicht

abgelanfen war , mit 150 M . bezahlte . Wie sich jedoch

später herausgestellt hat , war der Wechsel schon ui Umlauf

gesetzt und mutzte derselbe am Verfalltage nochmals bezahlt
werden , in Folge dcffen sich der hiesige Geschäftsmann um

150 M . geschädigt fieht .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe , 23 . April .

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer i
vom 19 . April . Vorsitzender : Landgerichtsrath Siegel .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Refcrendär Mehl .

1 . Eine schon mehrfach vorbestrafte Diebin und Betrügerin
erschien in der Person der im Jahre 1877 in Neustadt ge¬
borenen Zcichnerin »nd Näherin Anna Schmidt vor der
Strafkammer . Sie war wieder einmal wegen Diebstahls
angeklagt . Ihr wurde zur Last gelegt , am 1 . März der Ver¬
käuferin Machilde Schmidt hier den Geldbetrag von 60 Mk .
und in der Zeit vom 10 . Oktober bis 7 . November dem

Kaufmann Vieser dahier eine Anzahl Gegenstände im Ge -

sammtwerthe von etwa 190 Mk . entwendet zu haben . Die

Angeklagte leugnete entschieden , die Diebstähle begangen »u

haben der Gerichtshof hielt fie aber durch die Beweis -

anfnahme für überführt und vernrthetlte sie zu 8 Monaten ;

Gefängniß . — Der 22 Jahre alte Kaufmann Philipp .-

MangeS aus Schwetzingen , der sich gleichfalls des Dich -- !

stahlS schuldig gemacht hatte , bekam 4 Monate Gefängniß, -

abzüglich 2 Wochen Uatersuchnngshaft .
2 . Bei zwei Fällen handelte cS sich um SlnNagen wegen

Verletzung der Wehrpflicht . Der Gerichtshof erkannte gegen

Josef Rupp aus Bruchsal und 13 Genoffcn und gegen

Fcodor HanS Wilfer t aus Baden und Genoffcn ans je

200 Mk . Geldstrafe eventuell 6 Wochen Haft . -

3 . Am 2 . Dezember v . Js . fälschte der HandelSmaun
Louis Behr auS Leimersheim ein von dem Thierarzt

Schermcr in Rülzheim ausgestelltes thierärztliches Zengntz .
indem er die Worte „fünf Kälber " in „sieden Kälber " mu -

ändertc und mit dieser gefälschten Urftmde fieben Kälber tu

den hiesigen Viehhof cinführtc . Die Fälschung wurde später
entdeckt und Behr wegen Urkundenfälschung zur Anzeige ge- '

bracht . Er büßt nun seine strafbare That mit 3 Tagen -

Gefängniß . s
4 . Die Berufung deS Blechners Albert Weber auSi

Daxlandcn , den daS hiesige Schöffengericht wegen Körper -

Verletzung mit 1 Monat Gefängniß bestraft batte , wurde als, -

unbcgründet verworfen . — In der Benisungssache des Tag - i

löhners Felix Grojewski aus Karlsruhe wegen Körper - -

Verletzung setzte das Gericht die auf 6 Wochen lautende .-,
Strafe des Sckiöffengerichts auf 1 Woche Gefängniß herab . ...

5 . Die Anklage gegen die Näherin Babette Luise G a n - :

tert aus Karlsruhe wegen Diebstahls wurde vertagt . .

6 . Die Mansardcudiebstähle haben in hiesiger Stadt in )

den letzten Monaten eine ungeheure Ansdchmmg erreicht ,

und es war der Polizei trotz ihren rührigen Rachforschmige » ,
nicht möglich , dem gefährlichen Diebe daS Handwerk zu ;

legen . Endlich glückte es , den mit großer Schlauheit open - j
renden Mansardendieb in der Person des 20 Jahre alten .

Taftlöhners Eduard Schwab aus Leimersheim festzuuehmen . »

Diesem gcmemfährlichen Menschen wurden nicht weniger all i

elf Mansardendiebstähle in verschiedenen Thcilcn der Stadl -

nachgewicscn . Er entwendete dabei eine Uhr im Werth von ^
20 Mk ., weißleinene Taschentücher , einen Doublering tat j

Werth vo » 3 Mk ., eine Damenuhr mit Kette im Werth von -

12 Mk ., eine Uhr im Werthe von 20 Mk ., einen Brillantring und i

einen silbernen Löffel im Werthe von 89 Mk ., einen Ring im

Werthe von 10 M ., einen goldenen Ring im Werthe von 60 M . -

und 17 Geldbeträge in der Gesammtsumme von M . 652 .25 .

Auf seinen Raubzügen war Schwab von dem Taglöhner ,

Josef Frank von hier begleitet , der sich an den Diebstähle, ^ -

selbst nicht betheiligte , aber verschiedene der gestohlenen

Sachen schenken ließ . Er zierte deßhalb neben Schloab die

Anklagebank , um fich ivcgcn Hehlerei zu verantworten . Dicg

beiden Angeklagten waren ftüher in der ZwangSerziehungs
- .c

anstatt Flehingen nntergebracht , anS der sie f . Z . entwichen . -

Der Gefammtbetrag des Gestohlenen beträgt 850 Ä ., dte

Schwab größtentheus auf dem Karneval in Köln verbrauchte .

Man steht , der Herr verstand »S , sich nntcrhaltend « Stund « :

zu bereiten . Der Gerichtshof verurcheilte Schwab unter .

Anrechnung von 1 Monat UntersnchnngShaft zu 3 3ahr « ?

1 Monat Zuchthaus , Frank , der gegenwärttg « egen Dieb¬

stahls eine Freiheitsstrafe verbüßt , zu einer Geiammtstrafe

von 7 Monaten Gefängniß .

Vermischte Nerchrichte » ,

* * Bremen , 21 . April . Zu dem bereit » gemeldeten

Unfälle auf der Weser wird deS Nähen » berichtet :

Gestern fetzten 13 Arbeiter der Bremer Lagerhausgesellschaft

in einem nur 8 Personen saffeuden Kahne bei Woltmertv -

hauS über die Weser . Der Kahn war so belastet , daß der

Rand nur wenig über Waffer war . An der Stelle , wo die

Strömung am stärksten ist , gerieth der Kahn tat das Kiel¬

wasser zweier Schleppdampfer und schlug um . Neun dv

Jusasieu find ertrunken . _ x ,
* * Ulm , 19 . April . Vom 15 . bis 23 . September studet

in den Räumen deS „ SaalbaueS " eine allgemeine Aus¬

stellung für Kochkunst statt ; dieselbe umfaßt die So « -.

ditorei , Bäckerei . Metzgerei , Delikatessen . Getränke jetei

Art rc . rc ., sowie alle Ansstattmrgsgegenstände der Wirchs -

branche . _ _

England trab Transvaal .
London , 21 . April. Reuter 's Bureau meldet ans

Kimberley vom 20 . d. : Die Meldung von einem Auf¬
stand der Eingeborenen in Betschuanaland '

ist bisher unbestätigt geblieben . Die Buren vcr - -

iangten von dem Häuptling in Taungs 500 Arbeit«
für die Minen und von dem Häuptling in Honing Ballet'

'

die Ausliefennig von Vieh, welches angeblich einem)

englischen Farmer gehören sollte . Beide Fordenmaen
wurden abgelehut . Beide Theile beobachten einander

argwöhnisch . ;

Pretoria » 20 . April. General Dewet nieldet aus

Wepener vom Nachmittag , daß er die Engländer
noch immer einschließt und 11 Gefangenemachte, damntrr

einen höheren ArtillerieoMer , ferner daß die von Alival

North anrückende englische Entsatzlolome die Karmen in

dieser Gegend zerstört. ^ o ,
Lourenzo - Marquez , 21 . April. DaS Transport¬

schiff „Portugal " ist mit 800 Soldaten aus Llffabon

hier eingetroffen . _

Neueste Nachrichten .
London , 21 , April. Reuters Bureau erfährt , es ver-

laute ganz sicher , daß niemals von einer Schwiengkm
mit den Franzosen im Hinterlande der Goldküste die
Rede gewesen sei. Seitdem die Grenze abgesteckt worden

sei, sei auch kein einziger Zwffchenfall nnfreundücher Art

vorgekoinmen . Die englffchen und ftanzöstscheu Posten
seien oft zusammengekommen , die denkbar besten Ge¬

sinnungen herrschten zwischen den Offizieren auf beiden

Seiten vor. ^ „ .. . . .
Washington » 23 . April. Das Repräsentanten¬

haus nahm heute die Flottenvorlage a».
Aeera , 21 . April. Amtlich wird bekannt gegeben , daß

der erste Theil der Entsatz - Truppe vor Kumaffi
eingetroffen ist._

Bitte .
Der Hausvater der badischen Arbeiterkolonic

Ankenbuck berichtet, daß fich daselbst wieder ein großer
Mangel an Hemden aller Art , Socken . Hosen ,
Unterhosen , Joppen und Nöcken , Stiefetn
und Schuhen bemerkbar macht. Wir richten deßhalb
an die Herren Vertraucnsniänner und alle Freunde
unseres Vereins die herzliche Bitte, wieder Samn -.lungen
der bezeichneten und anderer für die Zwecke der Anstatt
noch brauchbarer Bckleidnngs- Gegenstände gefälligst
veranstalten zu wollen. Die eingehenden Kleidungs¬
stücke können sowohl an Herrn Hausvater W - rnigk
in Ankenbuck— Post Dürrheim beziehungsweise Statton

Klengen —, als auch an die Hauptsammclsrelle in Karls¬

ruhe (Sophienstraße 25 II) jederzeit abgcliesert iverden.
Beim Wechsel der Jahreszeit ergeben sich stets Ab¬

gänge an Kleidungsstücken, welche durch Ueberlassimg an

unsere Anstalt zweckmäßige und nützliche Verwendun .'

finden können.
Karlsruhe , im Aprll 1900 .

Der Ausschnft des Landesvereins für
Arbeiterkolonie » im Groftherzogthnm Baden .

Vierordt .



Handel und Berkehr.
Karlsruhe , 21 . April. (Fleischpreise auf der Fleischbankdes Wochenmarktes .) Anwesend waren 1b Fleiswverkäuser ,welche verkauften : das Kuhfleischzu 10— 64 , Rindfleisch 60—68,Schweinefleisch 68—72, Kalbfleisch 72—76 (Hals n . Brust —)Hammelfleisch 60—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom19 . April bis 21 . April : Biktualien: 500 Gr . Fleisch, Ochscn72 ,Rind(Kuh ) 56—68 , Hammel60—70 , Schweine 72, Geräuch .90,Kalb 76 (Hals u . Brust - ) Pfg . Brod, 450Gr . weißes 17,1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl, 500 Gr . Weihes 18, schwarzes15 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- 40, Bohnen 30—34 , Linsen 40bis 60, 500 Gr . Reis 30- 32, Gerste 25- 28, Gries 18—19Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .20,500 Gr . Butter 1 .10—1 .15,Rtudschmalz —, Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,6 Eier 36 - , 1 Liter saurer Nahm 80 Pfennig . 2 . SonstigeNaturalien r 1 Klafter Waldbuchenbolz Mk . 44 .—, Wald-tanuenholz 34 .—. 50 Kgr . Heu 3.50, Stroh 2.50 . 3 . Fische :500 Gr . Aal 1 .20, Barsch 60, Hecht 1 .20, Aresen 50, Milben50, Karpfen —.90, Schleien , Rothaugen 30, Koretsch 50,Zander , Barben 70.

Karlsruher Gtarrdesbuch- Auszüge.
Eheaufgebote : 21 . April. Ludwig Krämer von

Lohrbach , Strahenbahnschaffner hier, mit Rosa Schweitzervon Rothenfels.
Eheschließungen : 21 . April. Johannes Strebe! vonSchweigern , Taglöhncr hier , mit Katharine Linkcnheld vonEngenthal. — Franz Baier von Mörtclstcin, Bremser hier,mit Marie Henning von Knittlingcn. — Theodor Müllervon hier, Hochbautechniker in Offenburg , mit Lina Ebbeckevon hier. — Friedrich Strieby von Kaiterslautern , Schneider

hier , mit Minna Müller von Rintheim. — Eustach Enderlevon Durmersheim, Maurer hier, mit Anna Kieser von hier.— Karl Dehmer von Oberweier, Müller in Grünwinkel ,mit Frieda Kühn von Haiicneberstcin . — Julius Erb vonHagsfeld, Unteroffizier hier , mit Luise Linder von Hagsfcld.— Eduard Liebe ! von Hördt, Magazinier hier, mit ChristineKeinarth von Pfaffenhofen. — Jakob Förnsel von Eppingen,Sattler hier, mit Elisabcthe Müller von Zaiscnhausen . —
Gustav Vetter von Schwarzach , Wayenwärtergehilfe hier ,mit Magdalena Bleich von Oos . — Friedrich Nottcrmannvon hier, Schriftsetzer hier , mit Emilie Dettling von hier.— Heinrich Gref von Ensisheim, Kaufmann hier , mitWilhclmine Doß von Ziegelhausen . — Franz Ochs vonMülhausen i . E ., Fuhrunternehmer hier , mit Friederike Fell¬eisen von Heidelberg . — Ernst Schäfer von Eßlingen,Schloffer , hier , mit Emma Muser von Gernsbach . — Karl

Hänher von Pfedelbach , Bierführer hier, mir KatharineDierolf von Eindringen . — Wilhelm Goppclsröder vonWössingen, Küfer hier, mit Frieda Jost von Stein . — Friede.Wolf von Nellmersbach , Schreiner hier , mit Thcrrfia Niesvon Hcrgenstadt . — WilhelmPfeffertevon Zaffeubause » , Eend.in Konstanz , mir Adnna Pfitjch von Pforzheim. — Joief Gerdevon Linnach , Postaffistent hier , mit Karoline Llnm von Neckar-gcmnnd. — AlbertBaur von Scnnfcld , Kanftnanuhier , mit LinaBichle von hier . - Heinrich Hassen von Hoffcnhcim . Schlosserhier , mit Johanna Eberhard von Gcra-llntcriuhans . — WilhelmZwickel von Hainsfanh , Bahnarbciler hier , mit Mina Möllervon Welschnenrenih . — Karl Schlegel von Baden, Malerhier, mit Katharine Fix von Stein . — August Hcrzner vonVaihingen, Schlosser hier, mit ElisabethKrauß von Gondcls-heim . — Heinrich Bosch von Langenbrücken , Kutscher hier ,mit Wilhelmina Speicher von Zeuthern.
Geburten : 14. April. Elisabeth Paula Maria , VaterRobert Wiüet, Ortsbankontrolcnr. — 15. April. BerthaEmilie Agathe, Vater Paul Ziegler, Kaufmann. — 18 . April.Irmgard Luise , Vater Hcrm . Fischer, Professor . — 21 . April.Herbert Fritz Heinrich, Vater Friedrich Schürmanu, Ver -

sicherungsbeaniter .
Todesfälle : 20 . April. Bertha Röhraucr, ledig,alt 35 Jahre . — Karl, alt 9 Monate 25 Tage, Vater Georg

Böß, Bäckermeister. — Anna Maria Lehmann , Wittwc ,alt 73 Jahre . — August Bnrkart, Kaufmann, ledig , alt25 Jahre . — Elise , alt 4 Monate 27 Tage, Vater LeoAndlauer, Schloffer .

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Pauline Schweizer , Haushälterin , 55 I . ',Sabine Kunkler , Privat , 80 I . — Villingen : GeorgiaSchmid geb. Häßler, Wittwe, 72 I . _

Grotzh. Hoftheater.
Dienstag, den 24 ., Abth . A .. 49 . Ab .-Vorst . Mittclpreise :Sie Stamm >»n - «rtiri, große Oper mit Ballet in 5 Aktennach dem Französischen des Eugen Stribe , Musik von Ander.Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr

Tageskalender .
Montag , den 23 . April :Gesa »gverein Germania . Halb 9 Uhr Probe für 1. und2 . Baß , halb 10 Uhr Probe.

Koloffeum. 8 Uhr Vorstellung .
Stenogr . - Verein Stolze - Schrey. Halb 9 Uhr Fortb .- undDcb..-Knrs . Markgrafenstr. 41 .

F . (üaa in HrncSasal
empfiehlt den hochwi

'
lrdige » Herren Geistlichen :

BST " Im Verlage der Unterzeichneten sind erschienen!
und durch alle Buchhandlungen , in Frkidurz durch die ritnanschtÄ nilalt und deren Agentur in Kartornhe, Herrenstraße 34, ferner durch _ or * a «. f. , «, . . . . ...°°„ «.» HMt , in

'
s«

„ Äufgnöe und Aussichten des Zentrums in Waden beim ^
fribargense

j öer f<5tf j,enot Einbänden zu Originalpreisen.

Kaufmännische Fortbildungsschule
(Handelsschule ).

Das neue Schuljahr beginnt
Mittwoch , de» 25 . April, nachmittags 2 Uhr.Der Unterricht umfaßt kaufmännisches Rechnen, einfache und doppelte Buch'iführung, Handelslehre, Handelskorrespondenz , Geographie, Französisch und fürKampf um die 63 Kammer -Mandate ", auf Grund derGosfinc , katholische Handpostille, aus dem Verlage von Pustet . Benzigcr oder freiwillige Teilnehmer Englisch und Stenographie .Geschichte der Wahlen und des statischen Materials dargestellt . ' ^ . . ~ ^ ~ ^ . — " 'von Theodor Wacker . Groß -Oktav 64 Seiten . Preis 35 Psg .,nach auswärts portofrei 40 Pfg . pro Exemplar.

Mi

„Wer sucht bei uns in Waden die Kinfüsirnng der direkten
Wahl zu verhindern ?" Auf Grund der Verhandlungen der
Zweiten badischen Kammer von 1869 bis 1899 beantwortet vonTheodor Wacker . Groß -Oktav 59 Seiten . Preis 35 Pfg ., nachauswärts portofrei 40 Pfg . pro Exemplar.

„Mer gefährdet in Waden die Interessen «nd Wechte der
Krone ?" Unter Vorführung einwandfreier nationalliberaler
Zeugen beantwortet von Theodor Wacker . — Schattenbilder ausder Geschichte der nationallibrralen Partei Badens nebst Streif¬lichtern aus die Kirchenpolitik | ber „ neuen Aera "

. Groß -Oktav.XXXXVIll und 376 Seiten (im Ganzen 26' /, Bogen) . PreisMk . 2.50, nach auswärts portofrei Mk. 2 .70.
.Wer fördert die Wmsturzbesirebungen? — Wer hat der

Socialdemokratie bei Wahlen direkte und indirekte
Kitfe geleistet ?" Auf Grund der thatsächlichen Verhältnissefestgestellt von Theodor Wacker . Erster Theil : Verhalten desCentrums in der Reichstagswahl der badischen Residenz im Juni 1898.Zweiter Theil : Haltung der „Ordnungsparteien " vom Kartell im

Stichwahlkampfe des Centrums und der Linksliberalen gegen dieSocialdemokratie. (1874—1898) . Groß -Oktav 180 Seiten . PreisMk. 1.50, nach auswärts portofrei Mk. 1 .70.
Mr empfehlen dir Sroschnrrn allen Centrumskreisen jnr «eitestrn Skr

Jimtmtfl , namentlich in den politischen Stremen ; aber anch für anbrre politischeßlichtnngrn sind sie oom größten Interesse.
Mur feste WecheLuuge « werde« angenommen . Auch die

Agenturen und Trägerinnen des „ Badischen Beobachtersnehmen solche entgegen .

Karlsruhe. Aktiengesellschaft „Badenia" ,
Adlerstraße 42 .

Aeuemtretcude Schu .er haben sich um genannte Zeit im Schulhause ,Kartenflraße 22, anzumeldcn und dabei das Zeugnis der zuletzt besuchten Schulevorzuzcigen .
Karlsruhe, den 17 . April 1900 .

Der Vorstand :
Ad . Vogt , Reallchrer.

Herder , Halbfranz gebunden per Stück Mk. 2.80 , bei 12 ein Freiexemplar.Legenden von Ott , Stolz , Seeböck in sehr soliden Einbänden.Rölfus » Glaubens- und Sittenlehre.
Ambrosi, Jllustrirte biblische Geschichte für das christliche Haus.Walser » Ewige Anbetung zuni allerheiligsten Altarsakrament, Kleindruck Mk. 1 . 70»Großdruck Mk. 2 .—. I
vetrachtungsdiichcr : Gethsemane und Golgatha, Nazareth und Bethlehem , Jesus, —«nd die Jungfrau , Seeböck , Edelstein der gottgeweihten Jungfräutichkeit, Herz- lVJesu - , Josephs- , Aloysius- und Antoniusbücher u. a. m.philothea nnd - 1
Nachfolge Christi , von 50 Pfg . an .
Magnifieat , in stark Halbleder gebunden , Kleindruck Mk. 1.70 , Großdruck Mk. 2.—. !)in Goldschnitt zu Mk. 2 .—, 2 .40, 3.— und höher . ”
Gebetbücher für Erstkoinmunikanten in großartiger Auswahl und zu staunend,.,billigen Preise» , ebenfalls Gebetbücher für Kinder . ItTauf -, Che - nnd Todtenbüchcr mit Vordruck und Register in äußerst solidenEinbänden. stFamilicnbiicher , Berkündbücher re. m

tage von B. Küh le n - Gladbach , Benzigcr - Einsiedeln , P u st e t - Regcnsburg. jBoisorö - Köln, L. Auer - Donanwörth re. zuOriginalpreiscn von 10 —50Pfg .Trannngs -Andcnke«, Groß-Folio , prächtiges Farbcndruckbild , per Stück 40 u . 50 Psg.Christeulebr -Andruken , Klein -Folio, schöner Farbendruck , die heilige Familie dar¬
stellend, per Stück 20 Pfg .

Aoseukranzdilder , die 15 Geheimnisse in feinstem Farbendruck , in Enveloppe 30 Pfg.Trauerbildcr , per 100 Stück von Mk. 1 .50 an. Bei größeren Bestellungen wirdder beliebige Druck auf der Rückseite gratis besorgt .Heiligenbilder , kleine, in großartiger Ausioahl, für Kinder und Erwachsene , feinstFarbendruck von 50 Pfg . bis Mk. 3 .— per 100 Stück. Stahlstiche von Mk. i . 5t>per 100 Stück. Stahlstiche mit Spitzen von Mk. 3.— bis 7. - per 100 Stück .Wejhnachtsbilder , prächtiger Farbendruck , per 100 Stück Mk. 1 .20 und 1.80.Canontafeln in großer Auswahl, auf Pappe aufgezogen und in Nahmen.Beicht-, resp . Communionzettel mit Ortsnamen und Jahreszahl , per 1000 Stückvon Mk. 1 .50 bis 4 .50 incl . Druck.
Briefbogen mit religiösen Insignien , per Carton Mk. 2.— bis 3 .50.

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karls - 1
ruhe ist wieder zu beziehen:

„Kleines Gebet - uni» Gesangbuch
",

mit den nimistfidirn Machten der Porpriü SM -,
Gesingen.

Zusammengestellt von I . G. Lorenz, Pfarrer in Neusatz
16° . 25 Bogen . (Vl [J , 368 u . XX S .)

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 50 Stück . 45 Pfg . >

„ 50 Stück auf einmal . 40 Pfg .
.. 100 . . *5 Pfg . 1 ^ mplar.
Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 400 Stück 85 Pfg.

^
per Exemplar , darunter 30 Pfg .

Voftkarten mit Ansicht von Jerusalem, Nazareth, Bethlehem re ., per Stück 10 Pfg .
ff

^
Rosenkränze Kf *“ ^

am st . Mai i » oo«----»-»----I-»-.-,. K.
, kcher 100,000 Mk ) ,W“ mlt *• m - ° °°- 4 20 »»b 4-8t ä 3 SO» , 30 Pf . , anSwärts 3 M ». 50 Pf . frankoperlmiaicriRoscillröltje In Etnts , sein. . .. Geschenken geeissnel, per Stück M . 1.50. sowieJosephsrosenkränze, 7 Schmerzen -, Maria -Trost- nnd Armenseelenrosenkränze )Scapnliere voin Berge Carmel, vier- «nd fünffache . iSeapuliere vom III . Orden nebst Gürtel . Profcßscheine zur Aufnahme, per St . 20 Pfg)

Hinterlechner , Seraphisches Handbuch für die Mitglieder des III . Ordens,̂gut in Halbleder gebunden Mk. 1 .60.
Loose* . . . . . . derLotteriederBärkerei-, Condttorei-

mm in Stoüm « t . z -r . , u b°,i -h-n : K» ,ist „ t
^

,. Ins,, -
Kocht,mstausstelluug 1 « Pforzhe » , »Wom Wadnerkand zum Möerstrand.« ireksn« sekskersen , SSTSEÄ»'11'^ ®°°® s b»«), » l Mk.. morn« ri ». , ™ . . . . . D c n «. » I. I. . I» 6, [l„ ÖMlltäl . . . . . . .. .. . .. . . I . 1 Wik . 4 « P, . .

Snu«kNl«g ft« meint Rsmreise von F. 8. vor, LapliM.
Preis 60 Pfg ., nach auswärts portofrei 70 Pfg .Die hübsch und interessant geschriebene Broschüre enthält die Reffccindrücke,welche der Verfaffer im letzten Herbst durch Mailand, Genua, Florenz, Rom ,Neapel , Venedig n . s. w . empfangen .

Für alle , welche den Pilgerzilg am Ende dieses Monats mitmachen, lvirddas Büchlein sehr willkommen sein.

‘■1

Miether und Bauverein Karlsruhe.
Wir laden alle Wohnungsmiether der Weststadt zu einerBesprechung, betr. Erstellung oder Erwerbung von Wohnhäusern imWeststadttheil, auf

Donnerstag , den 2« . ds. Mts ., Abends '/,« Uhr,in die Restauration zum Prinz Heinrich (Kurvenstraße)ergebenst ein.
Jedermann willkommen , freie Diskussion.

_ Der Worstand.
Die

Süddeutsche Versicherungs- Bank
für Militärdienst- und Töchter - Aussteuer in KarlsruhetiberninnntKinder-Berstcherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden ra) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt: 18, 20, 2S,c . Jahr ;b) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;o) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdemd) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .

^ Autoren der Prämienzahlung in früheremTodesfall des Antragstellers. —Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt. — Niedrig«Prämien , solide, sparsame Verwaltung, alle Ueberschüffe den Versicherten .Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :Die Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

per Pfund von Mk. I .— an . Römischer Werh . empfiehlt dle« » ESILNiPLIUUrtlti , rauch , per Pfund Mk. 1 .80, hochfein ' n '
Weihrauch -Kohlen , per Kiste Mk. 3.50.
F >awRMlif »h ’l '- nCkl in ausgezeichneter Qualität , sehr schön■7 Wiyill # lin B V6l brennend , in Kannen zu 13, 25 und,50 Liter.Bei neuen Kunden wird die Kanne gratis beigegeben.
ISwlgUeht - Doclite , Nr. i , 2 und 3 , vorzügliche Qualität .

Nichtconvenirendes nehme ich bereitwilligst retour.
Gleichzeitig empfehle ich meine mit sämmtlichcn Maschinen der Neuzeit eingerichtete _Buoli 'blnderel'auf's Beste.

EMdilm l>k« „SltdWk« Mndtcts“
Adlerstraße 42 .

Export . En detail .

holographische Apparate
and alles Meier ii reiclster Auswahl.

Alb. Glock & Cie.
KARLSRUHE .

Gegründet 186!. Telephon 51 .

En gros .

W. Eims Nachfolger. LarlMhe,
( Jtchaber : Oshar Eriedie ) ,

empfiehlt billigst
präparirte Watmen ,

Walenöouquels,
ötühende Wftanzen,

Aekorationszweige
von Arüchten und Wtumen ,
Wraulkränze , Wrautöouquete ,

Wrautschteier,
Kut- und Wass- Karmluren,

Körvchen und Jardinisren
_ werden zum Füllen angenommen

Beständige Ausstellung in
Werl-, Alech - und Müller - Hraökrän;en
in beiden Läden AtUerslrasse 7 , zwischen Kaiser¬
straße und Schloßplatz.

*1 Äschebeschließerin gesucht.
Ein einfaches , braves Mädchen, das in den Haushaltungsarbeitenbewandert ist, findet Stelle bei hohem Gehalt und Familienanschlußin einem großen wirthschastlichen Haus . Angebote mit Zeugniß -

abschristen unter E . K . 1# 0 an die Expedition dieses Blattes .

Vorstandsstelle
Ider Allgemeinen Katholischen
I Kirchensteuerkaffe betr.

Die Stelle des Dienstvorstandes
für die Allgemeine Katholische
Kirchensteuerkasse, welche zur Ver¬
waltung des Erträgnisses der all¬
gemeinen Kirchensteuer für den
kathol. Religionstheil des Landes
errichtetwerden und bis auf Weiteres
ihren Sitz in Karlsnthe haben wird,
soll mit einem wissenschaftlich ge¬
bildeten Finanzbeamten katholischer
Konfession besetzt werden .

Die Anstellung wird auf Grund
des Beamtengesetzes in der Weise
erfolgen, daß der betreffende Be¬
amte in Abth. D . O .-Z . 1 des Ge¬
haltstarifs eingereiht wird . Mit
der Stelle ist auch der Genuß einer
Dienstwohnung verbunden.

Bewerber wollen sich unter Dar¬
stellung ihrer seitl« rigen dienstlichen
Thätigkeit und Angabe ihrer Ge¬
haltsverhältnisse binnen 14 Tagen
bei uns melden .

Karlsruhe , den 21 . April 1900.
Katholischer Gberstistungsrath.
Reparaturen

werden schön und billigst ausgeführt bei
Louis Erb , Juwelier,

Karlsruhe , Aatserstraß, 207.

K . A . K .
Dienstag , 24 . April, Abends '/»9 Uhr .

Gesangsprobe ,
wozu um vollzähliges Erfck)cinen bittet

Der Gesangswart.

Stkllkll-Angkbot.
Anständige Mädchen mit guten Kennt-

niffen im Nähen und Bügeln finden
stets sehr gute Stellen als Kinderbonnen
und Zimmerjungfern in katholischen
Herrschaftshänsern in Frankreich durch
Frau Ü . Hofstadt , Marbach am
Neckar (Württemberg).

Fidelitas ,Berei» kathol. RaufUute und Beamten.

Dienstag , 24. ds .,
Abends 9 Uhr, im
VereinslokalCafö
Rowack :

&, ** >«* 'km
unseres hochwürdigen Herrn Ehrenpräses,
Pfarrverwefer Georg Layer (mit be¬
sonderem Programm).

Der Borstand .
Verantwortlich :

Für den politischen Theil :
Jodocus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vennischte Nachrichten und GeriiMsjaal

Hermann Baßle »
Für Feuilleton, Theater, Concrrte, Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus- und
Landwirthschaft , Inserate und Reklame«

Heinrich Vogel . '
Sämmtliche tu Karlsruhe.

Rotations-Drnck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft »Badenia " tu Karlsruhe»

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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